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    Sonja lauschte der Stille in der Scheune während ihr nackter Körper an einem Pranger fixiert war. Breitbeinig stand sie da, streckte ihren Po nach hinten und hatte den Oberkörper in der schweren Vorrichtung nach vorne gebeugt, welche vorne wie ein jeder klassischer Pranger mit einem schweren, auf klappbarem Holzbrett abschloss, welches drei Öffnungen ließ, in denen ihre beiden Handgelenke und ihr Hals fixiert warten. Sie spürte wie der weiche Samtbezug unter ihrem Bauch ihrer Haut schmeichelte und für nichts war sie dankbarer, als dass der Unterbau des Prangers auf dem sie mit ihrem Oberkörper lag zumindest etwas ausgepolstert war, angesichts des Umstandes, dass sie nun schon über vier Stunden in dieser Vorrichtung hing und kein Ende in Sicht war. Für einen kurzen Augenblick tauchte die Frage in ihrem Verstand auf, wo eigentlich ihre Freundin Janina war, doch so schnell die Frage kam, so schnell tauchte sie auch in der Dunkelheit ihres Verstandes wieder ab und eigentlich interessierte es Sonja gar nicht mehr. 
 
      
 
    Sie spürte noch immer den leicht salzigen Geschmack von warmem Sperma auf ihren vollen, runden Lippen, die soeben wieder einem jungen Mann große Freude bereitet hatten. Unwillkürlich leckte sie sich über ihre Lippen und genoss den Geschmack an den sie sich schon längst so sehr gewöhnt hatte und der doch jedes Mal wieder ein wenig anders war. Sie versuchte sich zu regen, doch der Pranger ließ der Blondine mit den fransig geschnittenen Haaren wenig Bewegungsfreiheit, so das alles, was ich wirklich bewegte, ihre üppigen Brüste waren, mit denen sie gesegnet worden war und die problemlos ein großes E- Körbchen füllen konnten und mithin der Traum vieler Männer waren. Ihre prachtvollen Titten mit den aufgerichteten, steifen Nippeln baumelten lustvoll unter ihr hin und her. Sonja ließ ihren Körper wieder entspannen und kam zur Ruhe. Sie fragte sich wann es weitergehen würde. Sie hatte heute schon viel erlebt, doch ihr Körper wollte einfach keine Ruhe geben. Ein diffuses, unbestimmbares Kribbeln rollte durch jede Ader ihres Körpers, der sich nach mehr verzehrte obschon Sonja die Anstrengung in ihren Knochen spüren konnte. Doch das erotische Verlangen in ihr dominierte längst ihren Verstand und hatte die volle Kontrolle über sie. Sie spürte, wie ihre Lustspalte erneut nur bei dem Gedanken daran juckte. Etwas kitzelte sie, als sie spürte, wie ein Tropfen von heißem Liebessaft ihre Schamlippen in Richtung ihrer Oberschenkel hinablief. Sie holte tief Luft und leckte sich erneut ihre Lippen wären sie auf das unvermeidliche wartete. Minuten der Stille vergingen während sie den Geruch von frischem Heu einatmete, welches sie unter ihr an ihren nackten Füßen kitzelte während das warme Licht der Sonne von oben durch eine Dachluke auf ihren Rücken viel. Ihn zierte ein großes Tattoo, welches ein komplexes und anspruchsvolles Bild um ihren Körper rankender roter Rosen zeigte. 
 
      
 
    Schließlich hörte sie, wie der schwere Eisenriegel der Scheune sich öffnete und das rostige Geräusch durch das Murmeln von drei tiefen Männerstimmen unterbrochen wurde. Sie kannte eine der drei Stimmen, aber sie war schon längst viel zu durcheinander um noch zuordnen zu können, ob es Michaels oder Thorstens Stimme war. 
 
    „Da vorne ist sie“, hörte sie die Stimme sagen, „Sonja steht euch gern zur Verfügung und kann es kaum erwarten“, lachte die Stimme hinter ihr. Sie konnte noch niemanden erkennen, da sie mit ihrem Gesicht zum Ende der Scheune schaute und die beiden großen Flügeltüren hinter ihr lagen, doch sie hörte deutlich wie sich ihr nun Schritte näherten und sich die Tür zur Scheune wieder schloss. 
 
    „Meine Güte, schau dir dieses Prachtweib an!“, hörte sie eine der Stimmen sagen und sie spürte wie jemand unter sie an ihre baumelten Brüste griff. Sonja stöhnte zaghaft auf, als sie spürte, wie ihre Brüste berührt worden. Sie wusste erfüllt von grenzenloser Vorfreude, dass es nicht dabeibleiben sollte. Schließlich trat einer der Männer vor sie. Mit einem merkwürdigen, beinahe schon geistesabwesend erscheinenden Ausdruck auf ihren Augen, blickte sie zu einem jungen Geschäftsmann auf, der sein Sakko abnahm und es an einem Haken an der Wand aufgehängte um sogleich seine Hose zu öffnen. 
 
    „Ich wette du freust dich schon, du süße kleine Maus“, lächelte der stattliche junge Kerl mit den kurzen braunen Haaren sie an, „ich habe gehört, du schluckst sehr gerne“, grinste er Sonja an. 
 
    „Jaaaa…“, keuchte Sonja mit heiserer Stimme leise und sie hörte ihre eigene Stimme nur noch wie aus weiter Entfernung. Es war ihr, als wäre sie noch immer in Trance und sofort fixierten sich ihre Augen auf das stramme, steife Glied des Mannes vor ihr und sie öffnete bereitwillig ihren Mund. „Oh ja, bitte…“, flehte sie bei dem Anblick seiner prallen Eichel, als die Vorfreude ihren Körper und erst recht ihren Verstand vollkommen überwältigte. Demonstrativ streckte sie die Zunge heraus um dem näherkommenden harten Schwanz noch etwas näher zu sein als wäre sie eine Verdurstende auf der Suche nach Wasser. Ehe es soweit war, stöhnte sie sogleich herzhaft auf, als sie spürte, wie von hinten ein harter Schwanz in ihre juckende Lusthöhle eindrang und begann, ihre Bedürfnisse zu befriedigen. 
 
    „Wahnsinn, hat die ein geiles, enges, feuchtes Loch“, erfreute sich ihr unbekannter Liebhaber, der sie von hinten nahm und mit jedem Schwung lustvoll gegen ihre runden Pobacken klatschte. 
 
    „Vorne sieht es aber auch nicht schlecht aus“, lachte der Geschäftsmann, den Sonja als einzigen der beiden sehen konnte. Während ihr Körper vor Begierde brannte und jeden Stoß des Unbekannten hinter ihr zutiefst genoss, spürte sie, wie sich der steife Schwanz vor ihr endlich in ihren Mund schob. Sanft ließ sie ihre weichen Lippen über seine Eichel gleiten um begierig seinen Schwanz so tief wie möglich aufzunehmen. Genüsslich schloss sie die Augen und spielte mit ihrer Zunge die Eichel ihres Liebhabers vor ihr, während ihr Körper ruckartig bei jedem Stoß ihres Hintermannes bewegt wurde. Begierig saugte sie immer wilder und heftiger an dem Schwanz in ihrem Mund und konnte gar nicht mehr genug bekommen. 
 
    „Mein Gott, ist die gut“, stöhnte der unbekannte Mann während ihm Sonja einen blies. „Die Schlampe haben die beiden ja wirklich perfekt trainiert!“, keuchte er anerkennend. Sonjas kunstvolle Zungenmassage setzte ihm so sehr zu, dass er sich nicht mehr zurückhalten konnte. Er packte das Holzbrett des Prangers mit beiden Händen, stellte sich breitbeinig vor Sonja, und begann sein Becken energisch vor und zurück zu bewegen. 
 
    „Mal schauen, ob die kleine Sau auch einen richtigen Maulfick aushält“, lachte er laut, während er seinen harten Schwanz schwungvoll in Sonjas gierig geöffneten Mund schob, ihn wieder etwas zurücknahm und erneut lustvoll zustieß. Unter gurgelnden und keuchenden Lauten verdrehte Sonja erregt die Augen nach oben und ließ bereitwillig alles mit sich geschehen, während die beiden harten Schwänze in einem gegenläufigen Takt ununterbrochen in ihren wollüstigen, sündigen Körper hämmerten und ihr Speichel begann über die Unterlippe zu laufen, was es für ihren vorderen Liebhaber nur noch lustvoller machte. 
 
      
 
    Längst schon nahm Sonja ihre Umwelt gar nicht mehr richtig war. Sie lag einfach nur noch dort im Pranger und genoss wie ihre unerbittliche Sucht, die sie an einem jeden Tag rund um die Uhr quälte und nicht mehr los ließ, endlich weiter befriedigt wurde. Sie konnte sich in diesem Augenblick nichts Schöneres vorstellen, als erneut diese zwei harten, strammen Schwänze in ihrem Körper zu spüren, die es ihr gerade so gut besorgten. Während sie kaum noch in der Lage war, einen zusammenhängenden Satz in ihren Gedanken zu formulieren und sich stattdessen nur noch ihren Trieben hingab, flackerte ihr Verstand für einen kurzen Augenblick auf. Während sie gierig ihre Zunge an dem Schwanz in ihrem Mund rieb und sie im nächsten Augenblick ein lautes Stöhnen hörte, während sich ein üppiger Schwall warmen Spermas in ihren Mund ergoss, welches sie sofort hinunterschluckte und an dem Schwanz in ihrem Mund saugte, um jeden Tropfen zu erwischen, blitzte der Gedanke in ihr auf, wie sie eigentlich hierhin gekommen war und wie all dies ihr nur hatte passieren können… 
 
      
 
      
 
    *** Drei Wochen vorher *** 
 
      
 
    Schwer atmend holte Sonja Luft, sie spürte deutlich wie kleine Bäche von Schweiß an ihrem geröteten Gesicht herunterliefen während sie weiter kräftig in die Pedale trat. Sie blickte nach vorne und sah wie ihre Freundin Janina scheinbar mühelos auf dem Rad weiterfuhr, obschon sie bereits so viele Kilometer geradelt waren. Sonja konnte kaum fassen, dass es Janina mit solcher Leichtigkeit gelang, so lange Strecken zurückzulegen obwohl ihre beste Freundin seit Kindheit an einige Kilogramm mehr als sie auf den Rippen hatte. Obschon sie die schlankere Figur hatte, hatte sich auf dieser gesamten Radtour immer wieder abgezeichnet das Janina trotz ihrer Extrakilos Sonja offenbar sportlich weit überlegen war. Es war jetzt der elfte Tag dieser Radreise und Sonja wusste schon gar nicht mehr ob sie überhaupt noch ihre Waden spürte und aus welchem Grund sie diesen irrwitzigen Trip überhaupt angetreten war. 
 
    „Janina, bitte lass uns noch einmal eine Pause machen. Beim allerbesten Willen aber ich kann nicht mehr!“, keuchte Sonja kurzatmig. 
 
    „Jetzt schon wieder?“, wollte Janina wissen. „Wir waren doch gerade erst vor 10 km Mittagessen haben über eine Stunde Pause gemacht“, fügte sie erstaunt hinzu. 
 
    Sonja stöhnte nur laut auf, sie wusste einfach nicht woher Janina diese Kraft nahm. Dazu kam die brutale Hitze eines perfekten Hochsommers mit stahlblauem Himmel, der sich rechts neben Janina in der spiegelglatten, tiefblauen Oberfläche des Tegernsee spiegelte. Erschöpft hielt Sonja an und atmete tief durch. Die würzige klare Luft, die nur durch die enorme Hitze unangenehm war, flutete ihre Lungen, während ihre Blicke über den Tegernsee schweiften bis sie am Horizont bereits die Alpen sah, die wie eine gigantische Wand sich vor ihr erhoben.  
 
      
 
    Vor zwei Monaten hatte Sonja ihr Abitur beendet und genoss nun die Zeit bis sie an der Hochschule mit ihrem Medizinstudium beginnen wollte. Während ihrer Freizeit kam die gebürtige Hamburgerin auf die Idee, mit ihrer besten Freundin Janina eine Fahrradtour durch ganz Deutschland zu machen, angefangen von Hamburg bis an die österreichische Grenze in den Hochalpen. Wann sonst würde Sonja je wieder die Zeit in ihrem Leben haben solch eine Tour machen zu können? Sie sah es ja selbst an ihrer Freundin Janina die zwei Jahre älter war als sie und im vierten Semester Psychologie studierte und jetzt gerade ihre Semesterferien genoss wenngleich sie schon längst wieder von ihren Büchern sitzen würde wenn Sonja noch einige Wochen freier Zeit haben würde bis im September ihr erstes Semester beginnen würde. Sonja nahm den Helm ab und fuhr sich mit ihrer Hand durch ihre völlig verschwitzten langen blonden Haare die eigentlich fransig geschnitten ihr hübsches Gesicht schmückten und genauso frech wie sexy aussahen, aber jetzt nur noch verklebt an ihrem geröteten Gesicht hingen. Sie sah wie Janina ebenfalls anhielt und vom Rad stieg. 
 
    „Meine Güte Sonja, wie kann jemand nur so unsportlich sein, der eine so wahnsinnige Figur hat?“, wollte Janina wissen. „Wie wird das denn erst in den nächsten Tagen? Es sind noch gute 50 oder 60 km, dann werden wir direkt in den Alpen sein und richtig in die Pedale treten müssen.“ 
 
    „Ich weiß, ich weiß!“, antwortete Sonja kurzatmig und fuhr fort: „Wir werden halt etwas kleinere Etappen fahren müssen, ich weiß ja nicht wie du das machst, aber für mich ist das echt viel anstrengender als ich gedacht habe!“ 
 
    Sonja streckte ihren gesamten Körper durch nachdem sie vom Rad gestiegen war und spürte, wie ihre prallen Brüste sich unter ihrem durchgeschwitzten T-Shirt abzeichnete und den Stoff spannen ließ. Sie spürte durchaus das Gewicht ihrer ausgeprägten weiblichen Attribute, auf die wohl so manche ihrer Freundinnen recht eifersüchtig waren. Mit einer sehr soliden E-Körbchengröße lag Sonja deutlich über dem Durchschnitt und während sich ihre leicht gehärteten Nippel unter dem feuchten T-Shirt abzeichnenden, spürte sie durchaus, dass das Gewicht ihrer Brüste zuweilen auch ihrem Rücken zu schaffen machte und auch nicht unbedingt beim Sport allgemein hilfreich war. Verzichten wollte sie darauf aber dennoch nicht, denn erstens mochte sie ihren Körper wie er war und zweitens genoss sie zuweilen durchaus die eifersüchtigen Blicke ihrer Freundinnen sowie die gaffenden Blicke manchen jungen Mannes. Vielleicht mochte sich manch anderes Mädchen dadurch bedrängt fühlen, doch die 19-jährige Blondine empfand es eher als Bestätigung ihrer weiblichen Reize und sie mochte durchaus das Spiel Blicke auf sich ruhen zu lassen und die Gier und die Wunschträume mancher Männer zu wecken in dem Wissen dass sie doch nie ihre Wünsche an ihrem sündigen Körper würden erfüllen können. 
 
    „Also schön Sonja, dann lass uns eben noch mal eine kleine Pause machen. Dann können wir wenigstens den Ausblick genießen solange wir noch am Tegernsee sind, lass uns doch dort vorne einfach Platz nehmen auf der kleinen Wiese“, bot Janina an. 
 
    Sonja nickte nur und stammelte daraufhin ein kaum hörbares Dankeschön, welches in ihrer Kurzatmigkeit letztlich unterging. Die beiden Freundinnen fuhren mit ihren Rädern in das fußknöchelhohe Gras, legten die beiden Räder auf Seite und Janina nahm eine Decke aus ihrem Rucksack hervor, die sie auf das Gras legte. Die beiden jungen Frauen nahmen jeweils eine Wasserflasche aus ihrem Rucksack und legten den selbigen dann auf die Decke um sich hinzulegen und den Rucksack als Nackenstütze zu benutzen während ihre Blicke in den unendlich weit entfernten tiefblauen Himmel gingen. Während sich Sonjas Puls langsam wieder erholte, genoss sie die Ruhe und die Natur die sie umgab. Im Augenblick war kein einziges Auto weit und breit zu hören, die nächste Stadt war einige Kilometer entfernt und sie lagen einfach nur hier inmitten einer grünen Idylle purer Natur in der die heißen Sonnenstrahlen Sonjas nassgeschwitztes T-Shirt langsam wieder zum Trocknen brachten während sie die frische Luft tief einsog und sich entspannte. 
 
    „Auch wenn diese Radtour zuweilen anstrengend ist, aber was wir jetzt schon erlebt haben und dieser Ausflug in die Natur sind einfach Gold wert. Ich wünschte es gebe auch nur ansatzweise so etwas Schönes in der Nähe von Hamburg“, seufzte Sonja, die praktisch ihr gesamtes Leben in einer Hamburger Hochhaussiedlung verbracht hatte und wo sie auch schon seit der Zeit in der Grundschule Janina kannte. Beide Elternpaare der beiden Freundinnen hatten nicht unbedingt viel Geld die beiden Mädchen waren die ersten in ihren Familien die wohl an die Hochschule gehen würden. An die grauen Betonschluchten der Großstadt gewöhnt, obwohl gewiss auch Hamburg seine schönen Seiten hatte, war dieser Ausflug auf dem Rad durch ganz Deutschland ein Herzenswunsch der beiden Freundinnen über den sie schon lange fantasiert hatten und den sie nun erfüllten nach dem beide einen freien Sommer vor sich hatten. 
 
    „Meinst du wir werden jemals in unserem Leben wieder so viel freie Zeit haben?“, wollte Sonja wissen. 
 
    „Du meinst wohl, ob du noch mal in deinem Leben so viel Freizeit haben wirst?“, lachte Janina. „Vergiss bitte nicht, dass meine Semesterferien zwar auch acht Wochen lang sind aber du zwischen Abitur und Studium sage und schreibe fünf Monate frei hast! Da kannst du wohl davon ausgehen, dass so viel freie Zeit nicht noch mal so schnell im Leben kommen wird und ich kann dir wirklich versprechen du wirst im Studium letztlich noch deutlich weniger Zeit haben als an der Schule, denn das kannst du mir glauben, ich habe in meinem ganzen Leben noch nie so viel lernen müssen wie jetzt.“, erklärte Janina und fügte hinzu: „aber nun lass uns bitte nicht von Schule oder Studium oder sonst so etwas sprechen, ich möchte wirklich einfach mal nur die Seele baumeln lassen und das Leben genießen.“ 
 
    „Da hast du recht Janina“, pflichtete ihr Sonja bei und nahm einen Schluck kalten Wassers aus ihrer Flasche, stellte die Flasche beiseite und schloss die Augen. Während die Sonne ihr Gesicht wärmte, hörte sie in der Ferne nur ein paar Insekten herumschwirren und den lauen Sommer Wind in den Blättern der Bäume rasseln. Für ein paar Minuten döste sie langsam weg bis ihr Puls wieder völlig zur Ruhe gekommen war und sie ganz entspannte. Wie gerne hätte sie hier noch viel länger gelegen und einfach nur die Natur genossen, aber sie wusste, sie würde zeitnah mit Janina weiterfahren müssen denn ansonsten würden sie ihren Zeitplan nicht einhalten können und jeweils die Reservierung für die nächsten Hotels auf der Strecke verlieren, die sie für die jeweiligen Nächte zwischen ihren Etappenschritten schon lange im Voraus gebucht hatten. 
 
    „Also komm schon Sonja, was meinst du wollen wir weitermachen?“, rappelte sich Janina auf und wollte ihre Freundin ermutigen es ihr gleich zu tun. Sonja blickte an ihrer Freundin herauf und schaute wie sich das Licht der Sonne in ihren seidenglatten braunen Haaren brach die schulterlang zu einem Scheitel gezogen ihr weiches Gesicht umrahmten. Ihre tief grünen Augen schauten neugierig und fordernd auf Sonja herab und die 21-jährige Studentin machte allein mit ihrem Gesichtsausdruck klar, dass sie nun endlich weiter wollte, offenbar wusste die etwa 1,75 m große Brünette gar nicht wohin mit ihrer Energie. Sonja wünschte sich sie hätte nur halb so viel Kraft wie Janina sie hatte, obschon sie sich fragte ob ihre beste Freundin nicht vielleicht wegen ihrer leicht völligen Figur manchmal nicht auch nur alles tat um zu zeigen wie viel Kraft sie hatte um nicht mit dem Vorurteil der unsportlichen Dicken belastet zu werden. 
 
    „Also gut, du hast ja recht, lass uns weiterfahren!“, pflichtete Sonja ihr bei und rappelte sich auf. Sie griff nach ihrer Wasserflasche, nahm einen letzten Schluck und packte die Flasche in den Rucksack den sie daraufhin verschloss und auf den Rücken spannte. Sie nahm ihren Helm und verbarg ihre weichen blonden Haare unter dem schützenden Hartplastik bis sie schließlich wieder auf ihren Drahtesel aufwartete und gemeinsam mit Janina in die Pedale trat. Beide fuhren auf der Landstraße weiter die schon bald nachdem sie am Tegernsee vorbeigefahren waren von einer weiten offenen grünen Fläche wieder in die dunklen Schatten der dichten süddeutschen Wälder führte, die ihnen einen angenehmen kühlen Schatten spendeten und sie so vor der sengenden Hitze jener Sonne schützten, die an diesem Augustnachmittag in ganz Deutschland das das Thermometer gefühlt an den Siedepunkt brachte. Je tiefer sie in die Wälder eindrangen desto mehr hörten die beiden Freundinnen das Zwitschern zahlreicher Singvögel, welches nur sehr selten von einem vorbeifahrenden Auto unterbrochen wurde. Während sie durch den Wald fuhren kamen sie auf eine lange Passage der Landstraße die endlich einmal wieder ein wenig bergab führte und Sonja genoss es, dass sie einmal etwas weniger in die Pedale treten musste. Schließlich dachte sie sich sie könnte diese Strecke nur doch einmal nutzen um einmal Janina zu überholen und endlich mal wieder vorne zu fahren, damit sie sich nicht ständig wie ein Anhängsel hinter ihrer deutlich sportlicheren Freunden vorkam. Lächelnd fuhr sie an Janina vorbei und übernahm die Spitze des Zweiergespanns. 
 
    „Zuerst rummeckern und laut stöhnen das du nicht mehr kannst und jetzt willst du die Tour de France mit mir fahren?“, wollte Janina lachend wissen. Sonja lachte laut auf und drehte sich kurz mit dem Kopf nach hinten zu Janina und grinste: „Nun lass mich doch wenigstens mal so tun als könnte ich vorne sein!“, während sie gar nicht bemerkte, dass von vorne gerade zwei Autos heranrasten die auf beiden Spuren parallel fuhren. Offenbar versuchte irgend ein testosterongeladener junger Mann gerade mit seinem getunten Golf einen Porsche nach der Kurve zu überholen und kam den beiden Mädchen frontal entgegen. Erschrocken riss Janina ihre Augen auf. 
 
    „Sonja pass auf!“, schrie Janina während Sonja ihr entgegenblickte, „Fahr auf die Seite!“, rief sie ihr zu und riss selbst den Lenker herum um mit dem Rad auf den Waldrand zu fahren während Sonja erschrocken den Kopf nach vorne riss und sah, wie ihr der dunkelblaue Golf mit unfassbarer Geschwindigkeit entgegen raste und selbst ins Schlingern geriet als der Fahrer offenbar auf den letzten Metern die beiden Mädchen erkannte und das Lenkrad herum riss, während Sonja sah wie auch Janina versuchte auf dem Seitenstreifen in Sicherheit zu bringen, dabei jedoch nicht bemerkte, wie sie mit ihrem Fahrrad auf einen morschen Baumstamm an der Seite zusteuerte. Der Golf konnte gerade so verhindern in den nächsten Baum hinein zu fahren, während sein waghalsiges Manöver von dem Porsche hinter ihm mit einem lauten Hupen quittiert wurde. In diesem Moment fuhr Sonja mit ihrem Rad direkt auf den Baumstamm auf und stürzte vornüber von ihrem Fahrrad herab. 
 
    „Au Scheiße!“, rief Janina entsetzt als sie sah wie ihre beste Freundin in die Sträucher stürzte. „Sonja, geht es dir gut?“, wollte sie erschrocken wissen. Sonja stöhnte gequält auf und Janina konnte sehen, wie sie vor Schmerzen das Gesicht verzog. 
 
    „Dieser gottverdammte Wichser!“, fluchte Sonja laut, was Janina zumindest Entwarnung gab, denn Sonja hatte seit jeher ein sehr loses Mundwerk, das einen reichhaltigen Schatz an verschiedensten Schimpfwörtern beherbergte, den sie auch jederzeit gerne vom Stapel ließ. Solange Sonja um eine Reihe von Beschimpfungen nicht verlegen war, konnte Janina wohl davon ausgehen, dass ihre Freundin hoffentlich nichts allzu Schlimmes passiert war. „Verdammt, mein Knie!“, fluchte Sonja. Sie blickte hinab auf ihre Knieschoner, die Schlimmeres verhindert hatten, doch sie sah wie unter ihrem linken Knieschoner einige Tropfen Blut hervorquellen, nachdem ein spitzer Ast sie bei ihrem Sturz ungünstig unter den Knieschoner gestochen hatte. Sie nahm den Knieschoner ab und stellte erleichtert fest, dass sich der Ast zwar nicht tiefer in ihr Fleisch gebohrt hatte, ihr allerdings einen tiefen Kratzer am Knie entlang beigebracht hatte, der zwar nur leicht blutete, jedoch höllisch weh tat. 
 
    „Verdammter Mist, das sieht schlimm aus!“, rief Janina entsetzt als sie Sonjas blutendes Knie sah. 
 
    „Alles halb so wild“, stöhnte Sonja und biss die Zähne zusammen, „es ist nur ein Kratzer, dass sieht gerade schlimmer aus als es ist. Tut allerdings verdammt weh!“ und holte ein Taschentuch aus ihrer Tasche um das Blut vorsichtig abzuklopfen. 
 
    „Aber was machen wir denn jetzt?“, fragte Janina mit Blick auf Sonja blutendes Knie. „So werden wir ja wohl kaum längere Strecken weiterfahren können!“, schlussfolgerte sie bei dem Anblick und griff Sonja sogleich unter die Arme, als sie sah, dass ihre beste Freundin schon wieder Anstalten machte aufzustehen. Sonja rappelte sich auf und konnte schließlich stehen, doch sie spürte wie ihr Knie selbst bei kleinen Bewegungen heftig schmerzte. 
 
    „Ich sage es ja nur sehr ungerne“, holte Sonja Luft und fing sich wieder, „aber zumindest für heute werde ich wohl keine langen Strecken mehr auf dem Rad fahren können, es tut ja schon höllisch weh, wenn ich das Bein nur leicht anwinkle, aber einen Notarzt kannst du jetzt wegen dieser Lappalie auch nicht rufen!“, schlussfolgerte sie. Janina nickte, ihre Freundin hatte ganz recht, sie mussten schauen, dass sie nun weiterkamen, aber wegen so einer kleinen Verletzung konnten sie nun auch unmöglich ein Krankenwagen kommen lassen, denn der war wirklich wichtigeren Notfällen vorbehalten. 
 
    „Lass es uns wie folgt machen: der nächste Ort ist glaube ich nur drei oder 4 km entfernt, da komme ich ziemlich schnell mit dem Rad hin und dann schaue ich dort wo es einen Hausarzt im Ort gibt“, schlug Janina vor. „Entweder kann ich dir dort mindestens schnell eben etwas Verbandsmaterial und eine schmerzstillende Salbe besorgen oder aber vielleicht hat er auch ein Auto und kann dich eben abholen und in der Praxis behandeln. Wenn alle Stricke reißen, kann ich auch eben schauen ob es irgendwo ein Taxi gibt und dann lassen wir uns mit den Fahrrädern zum nächsten Hotel bringen, aber ich denke wichtiger ist, dass sich zumindest ein Arzt heute Nachmittag kurz dein Knie ansieht, nicht dass ich jetzt durch den Schmutz auch noch etwas entzündet“, sorgte sich Janina. 
 
    „Also eigentlich war ich doch diejenige die Medizin studieren wollte“, lachte Sonja auf, „aber du hast wohl ganz recht“, pflichtete sie ihr bei. So vereinbarten die beiden Freundinnen, dass es sich Sonja auf einer Decke im grünen etwas gemütlich machen würde und zwangsweise noch ein weiteres Picknick einlegte, während sich Janina wieder auf ihren Drahtesel schwang und losradelte auf dem Weg in den nächsten Ort. Sie hatte ganz recht, wenn Sonja vorhin auf der Karte richtig geschaut hatte, sollte der nächste Ort wohl nur einige Kilometer entfernt sein, so das Janina wohl nicht länger als eine halbe oder eine Dreiviertelstunde für den Weg brauchen würde und dann hoffentlich auch alsbald schnell wieder zurückkam. Während sie Janina hinterher blickte, tränkte sie ein Taschentuch in etwas kühlem Wasser aus ihrer Flasche und legte es auf ihr geschwollenes Knie. Den weiteren Nachmittag verbrachte Sonja nun damit den Vögeln zu lauschen, ein paar Süßigkeiten zu naschen und Spiele auf ihrem Handy zu spielen um die Zeit totzuschlagen, bis Janina endlich wiederkam 
 
      
 
    Die Zeit verging und die Schatten der Bäume wurden immer länger und länger je weiter sich die Sonne ihren Weg am Horizont bahnte und schon bald der Abend begann. Sonja hatte bislang gar nicht gemerkt wie sehr die Zeit vergangen war, doch so langsam stellte sie fest, dass Janina eigentlich schon längst hätte wieder da sein sollte. Sie blickte auf ihre Armbanduhr und sah, dass es nun bald 17:00 Uhr war. Sie hatte nicht genau auf die Uhr geachtet, wann Janina losgefahren war, doch es musste wohl kurz nach 14:00 Uhr gewesen sein, so das sich Sonja fragte, wann wohl endlich ihre Freundin wiederkommen würde. Sie dachte für einen kurzen Augenblick daran, was denn wäre, wenn Janina sie nicht mehr wiederfinden könnte, doch das war eigentlich Schwachsinn den immerhin waren sie hier mitten auf einer großen Landstraße, die direkt in den nächsten Ort führte. Janina brauchte also nur die Strecke gerade aus wieder zurück zu fahren und würde Sonja direkt am Waldesrand sehen. Sonja überlegte, dass es vielleicht einfach nur etwas länger als gedacht dauerte, noch einen Arzt oder zumindest eine Apotheke zu finden. Sie entschloss sich, noch eine weitere Stunde zu warten und ließ die Zeit vergehen, während sie weiterhin den Geräuschen der Natur lauschte. Doch auch nachdem eine weitere Stunde vergangen war und ihre Armbanduhr nun bereits 18:00 Uhr anzeigte, war kein Lebenszeichen ihrer besten Freundin auszumachen und Sonja sorgte sich zunehmend, wo Janina wohl abgeblieben war. Sie griff nach dem Handy in ihrem Rucksack und wollte Janina gerade anrufen um zu fragen wo sie denn blieb, als sie feststellte, dass der Akku ihres Telefons inzwischen ganz entleert war und sie nur noch auf einen schwarzen Bildschirm blickte, auf dem sich nichts mehr tat. Sonja Begriff sogleich, dass sie die verbleibenden Prozentpunkte Ihres Akkus, die sie jetzt so dringend gebraucht hätte, am Nachmittag mit ein paar Pausenspielchen vergeudet hatte, damit die Zeit schneller vorbeiging. Sonja fluchte laut und hätte beinahe ihr Handy in den Wald geworfen, doch sie begriff, dass es nur ihrer eigenen Schuld war, dass sie mit dem Gerät, welches gerade bei Notfällen auf einer Radtour hätte helfen sollen, so verantwortungslos umgegangen war. Es würde ihr also nichts anderes bleiben, als entweder noch länger auf Janina zu warten oder aber sich aufzuraffen und es irgendwie in den nächsten Ort zu schaffen, falls zufällig gerade ein Auto vorbei fuhr welches sie per Anhalter mitnehmen würde. Wobei Sonja auch bei diesem Gedanken nicht allzu wohl war. Sie blickt dann ihren Körper herunter, der mit der leichten Bekleidung eines T-Shirts und kurze Hosen ebenso offenherzig wie attraktiv wirkte und Sonja fragte sich, was sie davor schützen würde, dass jemand anhielt, der nichts Gutes im Sinn hatte. Ohne ein geladenes Handy und mitten im Wald wäre sie wem auch immer sie traf wohl schutzlos ausgeliefert, so dass sie lieber die Zähne zusammen bis, ihre Sachen packte und schließlich auf ihr Fahrrad stieg. Sie überlegte zwar für einen Augenblick noch, ob sie nicht noch länger warten sollte, doch es wurde auch klar, dass es nicht mehr lange dauern würde bis die Dämmerung einsetzen würde und in der Dunkelheit alleine im Wald zu sitzen, das war nun das allerletzte was Sonja wollte. 
 
      
 
    Sonja spürte deutlich, welche Überwindung es sie kostete, über den Schmerz hinweg zu kommen, der durch ihr lädiertes Knie zuckte, als sie wieder in die Pedale trat. Tritt um Tritt bewegte sie mit schmerzverzerrten Gesicht ihr Fahrrad vorwärts und zwang ihr Knie wieder in Bewegung zu kommen wären sie deutlich spürte wie ihre geschwollene Kniescheibe heftig pochte als würde sie jeden einzelnen Herzschlag ihres Körpers deutlich spüren können. Während Sonja tief ein und ausatmete um den Schmerz zu kontrollieren, spürte sie langsam, dass Meter für Meter es langsam besser und leichter wurde ihren Schmerz zu kontrollieren und weiter voran zu kommen. Sie wusste zudem das ihr Knie nicht ernsthaft beschädigt war, sondern nur die von dem Ast aufgerissene Haut einfach höllisch weh tat. Während sie sich an diesem Wissen festhielt, bis sie weiter die Zähne zusammen um dem Schmerz Herr zu werden und weiter zu fahren. 
 
      
 
    Sonja war noch keine 2 km gefahren, als sie den tiefen Wald endlich verließ und wieder auf eine große Fläche zahlloser Hektar von Wiesen und Ackerland kam, die noch hell von der Abendsonne beschienen wurden, während die Dämmerung wohl noch gute ein oder zwei Stunden entfernt war. Die hellen Strahlen der bereits tief liegenden Sonne brachten die gelben Rapsfelder und den goldenen Weizen der Sonja umgab beinahe zum leuchten und Sonja setzte ihren Weg durch das Meer der Nutzpflanzen weiter fort, während sie auf der zunehmend abschüssigen Straße in weiter Entfernung das Tal hinunter eine größere Ortschaft sah. Erleichtert genoss es Sonja, dass es nun hinreichend bergab ging, so das sie ihr Fahrrad einfach laufen lassen konnte ohne weiter in die Pedale zu treten. Sie blickte auf die Ortschaft einige Kilometer weiter voraus und dachte sich, dass irgendwo dort unten gewiss Janina sein musste vermutlich auf der Suche nach einem Arzt. Ihr war klar, dass sie Janina in der Stadt wohl ohne weiteres kaum finden können würde, aber sobald sie nur eine Steckdose fand um ihr Handy aufladen zu können, würde sie ihre beste Freundin anrufen können, damit sie beide wieder zusammenfinden würden. Während Sonja gedankenverloren ihr Fahrrad weiter bergab rollen ließ, kam sie an einer Einfahrt zu einem der Bauernhöfe hier auf dem Land vorbei, den sie eigentlich fast gar nicht wahrnahm bis auf die Ausnahme, dass ein rotes Mountainbike in der Einfahrt vor einem alten Holzlattenzaun angelehnt war. Sonja nahm es gar nicht bewusst war, dass das Fahrrad nur in ihrem Augenwinkel auftauchte und wieder verschwand, da sie die ihre Blicke auf die Stadt vor sich richtete. Erst wenige Sekunden später schreckte sie innerlich auf, dieses rote Fahrrad sah doch exakt so aus wie das Mountainbike, das Janina gehörte. Sonja trat in die Bremse und brachte ihr zum Stillstand um sich umzudrehen. Das konnte doch gar nicht sein, dieser Bauernhof lag vielleicht bestenfalls 2 km vom Unfallort entfernt, wenn Janina hier angehalten hätte, hätte sie in kürzester Zeit wieder zurück sein müssen. Konnte das wirklich ihr Fahrrad sein? Sonja nahm es in Kauf, dass sie einige Meter wieder den Berg hochradeln musste und bog nach links in den Feldweg ein, der zu beiden Seiten von einem alten Holzzaun dem anliegenden Acker abgegrenzt war und an welchem das rote Mountainbike ohne jede Sicherung angelehnt war. Sonja hielt vor dem Fahrrad an und musterte es im Detail. Es sah wirklich eins zu eins genauso wie Janina Fahrrad aus, doch für einen kurzen Augenblick blieb Sonja verunsichert, vielleicht war es ja nur ein beinahe genauso aussehendes Fahrrad. Doch dann erblickte sie, dass die Rückleuchte des Fahrrads gesplittert war und erinnerte sich daran, dass sie schon die ganzen letzten Tage auf diese kaputte Rückleuchte geschaut hatte, von der sie von Janina wusste, dass ein Junge aus der Nachbarschaft die Leuchte vor ein paar Wochen mit einer Zwille kaputtgeschossen hatte. Es gab keinen Zweifel das war Janinas Fahrrad. Doch wie konnte es sein, dass es einfach nur hier stand und Janina seit über 4 Stunden fort war und nicht mehr zu Sonja zurückgekehrt war? 
 
      
 
    Etwas beunruhigt über das was vielleicht vorgefallen sein mochte begab sich Sonja weiter auf das Grundstück des Bauernhofs und fuhr den Feldweg weiter entlang, der noch gute 200 m weiter führte und an dessen Ende sie ein großes Haus sowie zwei Scheunen sah. Sie konnte sich eigentlich nicht vorstellen, dass irgendetwas Böses passiert sein sollte und hoffte einfach nur das sie hier irgendwo Janina finden würde. Sie fuhr noch einige Meter weiter, dann hielt sie an und stellte ihr Fahrrad an dem Zaun ab und ging die letzten Meter zu Fuß auf den Bauernhof zu um sich um zu sehen. Es war alles ruhig und kein Geräusch war zu hören, bis kurz darauf die Eingangstür zu dem großen Wohnhaus, einem Holzhaus mit weißer Außenfassade und steil emporragenden, dunklem Satteldach aufging und zu ihrer großen Erleichterung Janina hervortrat und ihr entgegenkam. 
 
    „Mein Gott, bin ich froh dich zu sehen!“, freute sich Sonja. „Wo zur Hölle hast du denn gesteckt? Warum bist du nicht mehr zurückgekommen?“, wollte Sonja wissen als sie schließlich vor Janina stand und versuchte eine vorwurfsvolle Tonlage in ihrer Stimme zu vermeiden, obschon sie sich sehr wohl fragte, warum Janina nicht mehr zurückgekehrt war. 
 
    „Du hast ja recht, Sonja. Das tut mir so fürchterlich leid, ich habe total die Zeit aus den Augen verloren“, seufzte sie leicht und verlegen. Sonja blickte Janina ins Gesicht, ihre Freundin wirkte glücklich und völlig entspannt obschon ihr spürbar die Schuld ins Gesicht geschrieben war und sie wohl nicht so recht wusste, wie sie sich zu erklären hatte. „Ich wollte doch so schnell wie möglich Hilfe für dich finden, Sonja!“, begann sie zu erklären, „Und ich habe hier auch Hilfe gefunden, es gibt hier einen jungen Mann und seinen Vater, zwei wirklich sehr gastfreundliche Leute. Ich wollte eigentlich sofort wieder los, aber ich erzählte ihnen von dem Unfall und sie baten mich, zunächst selber einmal zur Ruhe zu kommen und mich zu stärken, ehe ich wieder losfahre und dich abhole, ich habe dabei offenbar total das Zeitgefühl verloren. Ich weiß auch nicht wie mir das passiert ist, es tut mir nur fürchterlich leid“, bat Janina um Verzeihung. So losgelöst und entspannt Janina wirkte, so wirkte sie irgendwie auch etwas fahrig, als ob sie ihre Gedanken nicht ganz beisammen hatte. Sonja schlussfolgerte, dass sie von dem beinahe verheerenden Unfall mit dem Auto, wohl doch einen größeren Schock mitgenommen hatte, als sie eingangs gedacht hatte. 
 
    „Schon gut, schon gut“, erwiderte Sonja in verzeihender der Tonlage und fuhr fort: „Alles gut. Ich sagte ja bereits, die Verletzung meines Knies ist nicht allzu schlimm und der Weg hierhin war zum Glück nur kurz.“ 
 
    während sie ihrer Freundin von dem Weg hierhin erzählte und wie sie nur zufällig ihr Fahrrad gesehen hatte, trat aus dem Türrahmen hinter Janina eine weitere Gestalt hervor. Ein junger Mann von Mitte 20, hoch gewachsen und kräftig gebaut mit kurzen dichten schwarzen Haaren die zu einem Mittelscheitel gezogen waren, kam hervor und lächelte die beiden jungen Frauen an. 
 
    „Schau an, da haben wir ja heute noch mehr Damenbesuch bei uns auf dem Hof!“, lachte er mit einer dunklen kernigen Stimme, die erschreckend kräftig aber auch dominant und anziehend klang. 
 
    „Das ist Michael, ihm und seinem Vater gehört das Anwesen hier“, erklärte Janina, „Wir wollten eigentlich jetzt gleich gemeinsam los um dich abzuholen, aber dann haben wir uns gerade irgendwie verquatscht und die Zeit aus den Augen verloren.“ 
 
    „Verzeihung, wir hätten wirklich schneller losfahren sollen!“, pflichtete Michael bei und musterte Sonja ausgiebig. „Ich bin froh zu sehen, dass du es von selbst hier hingeschafft hast und deine Verletzung offenbar nicht allzu schlimm ist.“ 
 
    „Schon gut, es ist ja keiner ums Leben gekommen“, lachte Sonja etwas verlegen. Der junge stramme Kerl, der dort im Türrahmen mit einem bemerkenswert kantigen Gesicht in einem dunkelroten Karohemd und einer blauen Jeans dastand, wirkte in der Tat sehr freundlich und offen, aber doch auch ein wenig mysteriös. Sonja wusste noch nicht so recht was sie von der ganzen Sache halten sollte. 
 
    „Aber bitte, wo sind meine Manieren?“, erwiderte Michael, „Es ist hier draußen fürchterlich heiß und wir sollten erst einmal dein Knie verarzten, bitte kommt doch beide herein“, wies er mit ausgestreckter rechter Hand in das Haus hinein. Sonja zögerte kurz, was Janina deutlich spürte, sie packte ihre Freundin an der Schulter und deutet ihr an hineinzugehen. 
 
    „Nein, wirklich Sonja, es ist alles in Ordnung. Michael ist wirklich sehr gastfreundlich und wir sollten jetzt erst einmal etwas für dein Knie tun“, bat Janina ihre Freundin ihr zu folgen. Sonja ließ ihre Bedenken fallen, Janina war seit jeher ein ebenso hochintelligenter wie auch sehr vorsichtiger Mensch und wenn sie keinerlei Bedenken hatte, so dachte Sonja, gab‘s auch keinen Anlass für sie, sich Sorgen zu machen. Michael winkte die beiden herein und Janina und Sonja folgten ihm, um sich kurz darauf in dem großen, geräumigen Wohnzimmer auf der großen Couch vor dem Kamin zu setzen. 
 
    „Bitte, nehmt doch beide Platz!“, bat Michael. Dann rief der hoch gewachsene, kräftige, schwarzhaarige junge Mann laut ins Haus: „Lena, bitte bring uns etwas kaltes Wasser sowie einen Tee!“ 
 
    „Keine Sorge“, sagte Michael mit milder Stimme, „das werden wir schnell wieder hinbekommen, das sieht schlimmer aus als es ist“, versprach er Sonja und deutete auf ihr lädiertes Knie. Derweil betrat gerade eine junge Frau, die wohl in Michaels Alter war, den Raum mit einem Tablett mit Gläsern und Tassen sowie zwei Kannen. Ihr auffälligstes Merkmal waren ohne Zweifel ihre dunkel violett gefärbten Haare, die zu einem hübschen Seitenscheitel gekämmt waren und links weit in ihr Gesicht ragten. Erst im zweiten Augenblick registrierte Sonja, dass die junge Dame auch durchaus etwas aufreizend gekleidet war. Sie trug einen kurzen Rock sowie eine sehr tief ausgeschnittene weiße Bluse die einen sehr freizügigen Blick auf ihre prachtvollen Brüste ermöglichte und die wie Sonja anerkennend feststellen musste beinahe so groß waren wie ihre eigenen. Lena sprach kein einziges Wort als sie den Raum betrat, ihre bemerkenswert graublauen Augen schauten fast ausdruckslos nach vorne und sie stellte das Tablett auf dem Tisch ab, wobei sie sich vornüberbeugte und nun erst recht einen tiefen Einblick zwischen ihre voluminösen wie wohl auch wunderschönen Brüste offenbarte. Es war nicht zu übersehen, dass Michael diesen Anblick wohl sehr genoss und er machte gar keine Anstalten zu verbergen, dass er Lena sehr gezielt in den Ausschnitt schaute, ehe sie sich wieder erhob und den Raum ebenso wortlos wieder verließ. Sonja mutmaßte, dass Lena eigentlich unmöglich Michaels Schwester sein konnte, so wie er sie anschaute, aber auch ebenso wenig die Mutter des Haushalts, denn dafür war sie viel zu jung. Sonja überlegte, dass sie dann wohl Michaels Freundin oder Frau sein musste, wobei sie am meisten über die fehlende Höflichkeit verwundert war, dass sie angesichts zweier Gäste im Raum noch nicht einmal ein kurzes Hallo auf den Lippen hatte, sondern wortlos kam und ging. Michael schenkte seinen beiden Gästen ein Glas kühles Wasser ein sowie auch eine Tasse Tee. 
 
    „Ich hoffe das kalte Wasser hilft euch etwas bei dieser Bullenhitze abzukühlen“, reichte Michael Janina und Sonja jeweils ein Glas, „Aber bitte trinkt auch eine Tasse von dem Tee. Wir machen den Tee hier selber, es ist ein sehr leckerer Kräutermix und hilft im Übrigen auch dem Immunsystem und wird dabei helfen, dass sich dein Knie nicht entzündet.“ 
 
    Janina nickte Sonja zu. „Ich kann dir den Tee wirklich empfehlen, ich habe eben auch schon zwei Tassen gehabt und der schmeckt wirklich wahnsinnig gut.“ 
 
    Sonja, die in Vorbereitung auf ihr Studium bereits mit einigen medizinischen Grundlagen vertraut war, hielt es zwar für homöopathischen Unfug, dass irgendein Tee nun wirklich nachhaltig ihr Immunsystem stärken könnte, aber ungesund war Tee keinesfalls und wenn Janina sagte dass er gut war, wollte sie ihn natürlich auch probieren und nippte an der heißen Tasse nachdem sie zuvor erst einmal das Glas mit dem kalten Wasser getrunken hatte. 
 
    „Wow, der ist ja echt wirklich gut!“, bestätigte sie Janina. „Vielen lieben Dank dafür!“, nickte sie Michael zu und genoss das herbe und vielfältige Kräuteraroma des Tees, der tatsächlich viel besser war als vieles, was sie aus dem Supermarkt kannte. 
 
    „Danke, das freut mich sehr, wenn er dir schmeckt“, erwiderte Michael und stand auf. „Bitte entschuldigt mich einen kurzen Augenblick, ich hole eben kurz die Hausapotheke, dann können wir eben dein Knie verarzten, denn der Tee alleine wird es wohl kaum richten“, lächelte er Sonja freundlich zu. Wenige Augenblicke später kam er schließlich von oben die Treppe herunter und brachte aus dem Bad einen kleinen Arztkoffer mit und machte sich ungefragt direkt an Sonjas Knie zu schaffen, in dem er erst eine Salbe gegen Schürfwunden auftrug und schließlich einen leichten Verband um Sonja Knie wickelte. 
 
    „Das sollte so gehen, ich denke in ein oder zwei Tagen sieht das schon wieder ganz anders aus und diese Salbe hilft wirklich sehr gut“, blickte Michael mit freundlichen Gesichtsausdruck zu Sonja auf während er vor ihr kniete um sie zu verarzten. „Glaub mir das, hier auf dem Bauernhof bekommt man genügend Kratzer ab“, lachte er. Michael stand gerade auf als Sonja hörte wie draußen auf dem Hof ein Wagen vorfuhr und kurze Augenblicke später, nachdem sich wuchtige Schritte dem Haus näherten, kam ein Mann, etwas älter als Michael, wohl um Anfang 30 herein, der bei seinen etwa 1,80 m wohl gute 90 Kilo auf die Waage brachte und entsprechend einen leichten Bierbauch hatte, der von zwei Hosenträger überspannt wurde. 
 
    „Michael, ich bin wieder zurück!“, rief der Mann laut in das Haus, ehe er beim Blick in das Wohnzimmer feststellte, dass er Besuch in seinem Haus hatte. 
 
    „Hi Thorsten, grüß dich!“, erwiderte Michael, „Wir haben heute zwei Gäste im Haus, das sind Janina und Sonja. Sonja ist unglücklich vom Fahrrad gestürzt und Janina kam auf der Suche nach Hilfe zu uns und ich habe Sonja gerade erst mal verarztet“, stellte Michael die beiden jungen Frauen vor. „Darf ich kurz vorstellen, das ist Thorsten, mein Geschäftspartner. Uns gehört dieser Bauernhof gemeinsam und wir betreiben ihn bereits seit einigen Jahren.“ 
 
    „Hallo zusammen, freut mich euch kennen zu lernen!“, erwiderte Thorsten mit ebenso freundlicher wie höflicher Stimme, die rein äußerlich gar nicht zu einem Typen wie ihn in einem landwirtschaftlichen Outfit passte, doch Sonja wollte keinesfalls ihre Gastgeber nach Äußerlichkeiten verurteilen. Schon gar nicht, nachdem ihr so geholfen wurde von Michael. Scheinbar hatte Janina recht, und sie waren an einem wirklich sehr gastfreundlichen Ort gelandet, womit sie angesichts des Unfalls Glück im Unglück hatten. 
 
    „Das passt doch, ich wollte ohnehin gleich Abendessen vorbereiten, dann lasst uns doch gemeinsam gerne zu Abend essen und gerne können wir euch beiden auch jeweils ein Zimmer zurecht machen, damit ihr über Nacht hierbleiben könnt“, bot Thorsten freundlich an. 
 
    „Aber bitte, wir wollen wirklich niemandem zur Last fallen“, entgegnete Sonja. Es war ihr in der Tat unangenehm, Fremden so sehr zur Last zu fallen. 
 
    „Ich glaube, das ist wirklich nicht so verkehrt“, erwiderte Janina zu Sonja gewandt, „es wird jetzt schon immer später und wir haben keine Möglichkeit mehr noch heute Abend zum Hotel zu kommen, denn das liegt noch zwei Ortschaften weiter und ich will wirklich nicht mitten in der Nacht mit dem Fahrrad über die Landstraße fahren“, fuhr Janina fort. Sonja überlegte kurz, unglücklicherweise hatte Janina wirklich recht, wenn sie bei Tageslicht noch ihr Hotel erreichen wollten, so würden sie in jedem Fall ein Taxi nehmen müssen, welches bei der noch verbleibenden Strecke wohl nicht ganz billig sein würde. Sie ließ sich müde in die weiche Couch fallen und spürte deutlich, wie müde sie war und wie sich ihr Körper bereits zu entspannen begann. Sie fragte sich, ob dies nur die Strapazen waren oder ob der Tee sie auch gerade so müde machte, aber so oder so, sie hatte Janinas Argument wenig entgegenzubringen und wäre in der Tat gerade für nichts dankbarer gewesen als für ein weiches Bett und eine erholsame Nacht, sodass sie doch sehr versucht war, das großzügige Angebot ihrer Gastgeber anzunehmen. Michael erschien Sonjas Gedanken bereits zu erraten. 
 
    „Wirklich, keiner von euch beiden fällt uns zur Last. Dieses Haus ist ohnehin viel größer als das was wir brauchen und wir haben oben drei Zimmer leer stehen, da könnt ihr sehr gerne beide eines von haben für die Nacht, denn gerade nachdem sich eine von euch verletzt hat, ist es doch das Mindeste, dass ihr nicht mitten in der Nacht mit dem Fahrrad fahren müsst oder noch ein teures Taxi nehmen müsst. Fühlt euch bitte herzlich eingeladen zum Abendessen und über Nacht zu bleiben, wir freuen uns stets über Besuch und unsere Tür ist immer für Gäste offen“, antwortete Michael. 
 
    Sonja ließ sich immer tiefer in die Couch sinken und hatte beinahe den Eindruck, als würde die Welt um sie herum in eine immer weitere Ferne rücken. Am liebsten hätte sie sich trotz der Wärme gerade nur noch in eine weiche Decke gehüllt um in Ruhe zu schlafen und die Strapazen des Tages hinter sich zu lassen. 
 
    „Das ist wirklich echt wahnsinnig lieb von euch beiden, vielen Dank!“, erwiderte sie, „Dann werden wir in der Tat über Nacht bleiben und erst morgen weiter aufbrechen“, fuhr sie fort und blickte sowohl die ihr zunickend Janina wie auch Michael an während Thorsten gerade in die Küche verschwand um wie versprochen das Abendessen vorzubereiten. Sonja ließ sich von Michael noch etwas von dem schmackhaften Tee nach schenken und sie unterhielten sich angeregt über ihre Reise was sie bislang gesehen hatten wohin sie radelten wollten sowie über das Leben von Michael und Thorsten hier auf dem Land, ehe sie eine gute Stunde später gemeinsam zu Abend aßen.  
 
      
 
    Sonja achtete gar nicht mehr bewusst darauf und erst nach dem Abendessen und ein paar Gläsern Wein als sie mit Janina die Treppe nach oben zu ihren Gästezimmern hochging, fiel ihr erst auf, dass Lena, die junge Frau mit den violetten Haaren und der doch selbst für diese Temperaturen aufreizenden Kleidung beim Abendessen gar nicht dabei war. Sonja fragte sich, was es mit der jungen Dame wohl auf sich hatte, warum sie so schweigsam war und wieso sie nicht an dem Abendessen teilgenommen hatte. Sogleich verdrängte sie jedoch wieder den Gedanken, denn eigentlich ging sie das gar nichts an. Auf dem Flur im Obergeschoss sagten sich Janina und Sonja kurz noch gute Nacht, dann trat Sonja in ihr Gästezimmer ein und schloss die Tür hinter sich. Es war ein einfacher aber sehr sauberer Raum mit einem gemütlichen Doppelbett, einer Kommode, einem großen Schrank, sowie einer kleinen Nische mit einem eigenen Waschbecken und Spiegel. Sonja vermutete, dass die beiden sicher öfter Besuch hatten und vielleicht ihre Zimmer regelmäßig an Touristen und Reisende vermieteten. Sonja erblickte im Spiegel ihre eigenen müden Augen, die das Ergebnis eines langen und anstrengenden Tages waren. Sie legte ihre Armbanduhr ab, auf der es kurz nach 22:00 Uhr war und streifte schließlich das T-Shirt von ihrem Oberkörper ab. Sie blickte auf ihren BH und zögerte kurz, ob sie ihn wirklich ausziehen sollte. Nach den vielen Stunden auf dem Fahrrad, spannte er jedoch unangenehm auf ihrem Körper und zwängte sie ein. Sie blickte kurz zur Tür und schaute sich im Raum um, doch dann ging ihr der Gedanke durch den Kopf, dass es doch völlig paranoid wäre, wenn irgendwelche heimlichen Kameras sie beobachten würden oder jemand nachts in das Zimmer kommen würde. Sie ging mit ihren Händen hinter den Rücken und öffnete den BH und atmete erleichtert auf, als der enganliegende Stoff ihre großen Brüste endlich freigab. Der BH hatte unangenehme rote Striemen auf ihrer Haut hinterlassen, sodass sie froh war, ihn nicht über Nacht tragen zu müssen. Prüfend blickte sie auf ihre großen Brüste, die prall und rund auch ohne den BH bestens ihre Form hielten, während sich ihre Nippel leicht aufrichten. Sanft strich sie mit ihren Händen prüfend über ihre Brüste und ließ ihre Finger über die sich aufrichtend Nippel wandern, die einen angenehmen wohltuenden Impuls zurück an ihren müden Körper sendeten. Sonja wusch sich noch das Gesicht und streifte schließlich auch ihre Hose und ihre Schuhe ab, bis sie nur noch ihre Unterhose trug und sich schließlich müde ins Bett legte. 
 
      
 
    Binnen kürzester Zeit war Sonja eingeschlafen, doch sie erlebte einen sehr unruhigen und letztlich nur leichten Schlaf, während sie sich ständig im Bett wälzte. Es dauerte nicht lange, bis sie die Bettdecke ohnehin auf Seite geworfen hatte angesichts der drückenden Hitze einer heißen Sommernacht und zudem pochte immer wieder ihr Knie leicht. Irgendwann in dieser Nacht öffnete sie schließlich verschwitzt ihre Augen und blickte in die unendliche Dunkelheit des Raumes, in dem kein einziges Licht zu sehen war. Sie wollte sich gerade wieder umdrehen, doch ihr war als hätte sie gerade irgendein Geräusch in der Ferne gehört. Es kam keinesfalls aus ihrem Zimmer oder von nebenan, doch es war ihr als hätte sie irgendetwas gehört, dass sie nicht einordnen konnte. Verunsichert hielt Sonja ihren Atem an und horchte in die Stille des schlafenden Hauses während sie nur das Schlagen ihres eigenen Herzens in ihren Ohren hörte. Kurz darauf hörte sie wieder einen dumpfen Laut, der sich sogleich wiederholte und es klang dazwischen beinahe so, als hätte irgendjemand unten gerade etwas gesagt, doch durch die schwere Holztür ihres Gästezimmers drangen die Laute nur noch dumpf und wie aus weiter Ferne zu ihr. Sonja überlegte ob Michael und Thorsten vielleicht noch auf waren und den Fernseher anhalten wären sie erneut ein Geräusch hörte, dass dieses Mal wie ein Keuchen klang. Es kribbelte ihr in den Fingerspitzen einfach einmal hinunter zu gehen und nachzusehen, doch Sonja versuchte an sich zu halten, da ihr klar war, dass es wohl kaum etwas unhöflicheres gab als nachts im Haus seiner Gastgeber herum zu spionieren. Wieder hörte sie unbestimmbare Laute, die klangen als würde jemand sprechen und jemand aufkeuchen, die weiter ihre Neugier gefeuerten einsam in der Stille der Nacht biss sich Sonja leicht auf ihre Unterlippe, denn sie spürte ihre Neugier die sie beinah umbrachte. Obschon sie wusste, dass sie stets ein viel zu neugieriger Mensch war, der gerne seine Nase in alles hineinsteckte, auch jene Dinge die sie nichts angingen. Immer wieder hielt Sonja ihren Atem an und lauschte den Tönen bis sie es schließlich nicht mehr aushielt und zumindest nur einmal kurz schauen wollte, was gerade unten geschah. Leise stand sie aus ihrem Bett auf und ging vorsichtig zu der Tür ihres Zimmers in der Hoffnung, dass keine der Bodendielen verräterisch quietschen würde. Dann öffnete sie leise die Tür ihres Zimmers und stahl sich hinaus in den Korridor des Obergeschosses, wo sie auf Zehenspitzen zum Geländer der Treppe herüberging, während sie deutlich hörte, dass sie tatsächlich keuchende Laute von irgendjemandem vernahm, der schwer atmete. Sonja hielt kurz inne, es klang tatsächlich ganz danach als ob dort unten jemand gerade Sex hatte! Ihr Herz schlug sogleich schneller und sie wusste sie sollte besser in ihr Zimmer zurückgehen, doch sie spürte die Verführung der Neugier, doch zumindest einmal nur kurz heimlich nachzusehen. Insgeheim war sie der Vorstellung nicht abgeneigt ihren Gastgeber, wobei sie am Michael dachte, heimlich zu beobachten. Der Adrenalinspiegel in Sonjas Blut schoss vor allem bei den Gedanken in die Höhe, ein Pärchen heimlich beim Sex zu beobachten. Sie hatte schon seit jeher eine ausgeprägte voyeuristische Ader und ohne dass sie es sich erklären konnte fühlte sie sich ohnehin schon den ganzen Abend seitdem zu Bett gehen merkwürdig erregt. Sonja schlich weiter zum Geländer der Treppe bis sie schließlich von oben einen Blick über das Treppengeländer hinweg durch den Flur in das Wohnzimmer hineinwerfen konnte. Zu ihrem Glück waren der Flur und das Wohnzimmer nur durch einen breiten Durchgang verbunden anstelle einer einfachen Tür, durch die sie möglicherweise nur wenig oder nichts gesehen hätte. Sonja stockte sogleich der Atem als sie schließlich endlich einen guten Blickwinkel von oben erwischte und das Wohnzimmer einsehen konnte. Sie traute ihren Augen kaum, als sie tatsächlich nicht wie erwartet Lena und Michael vorfand sondern stattdessen auch Thorsten. Sie sah wie Lena auf der Couch kniete mit nichts weiter am Körper als einem schwarzen Lederhalsband an dem sich eine Leine befand. Michael kniete hinter ihr, hielt das Halsband mit beiden Händen in der Hand und vögelte kraftvoll von hinten Lena in ihre Muschi während Thorsten vor ihr kniete ihren Kopf festhielt und immer wieder seinen harten Schwanz entgegen zog, der sogleich tief in Lenas Mund verschwand. Erschrocken und fasziniert blickte Sonja dem Treiben zu und konnte kaum glauben, dass sie gerade leibhaftig eine flotten Dreier zusah. Sie hörte wie vor allem Lena laut und wild keuchte während im Takt immer wieder die beiden harten Schwänze ihrer Spielgefährten in ihren Körper eindrangen und dabei ihre prallen Titten lustvoll hin- und herwippten. Sonja konnte ihre Blicke kaum abwenden, obwohl sie genau wusste, dass es falsch war hier zuzusehen. Doch das Bild, das sich ihr bot, war viel zu anziehend. Lena war wirklich eine hübsche Frau, sie mochte vielleicht wie auch Janina ein paar wenige Kilo mehr haben als üblich, doch ihre Rundungen standen ihr wirklich gut und sie hatte ohne Zweifel einen sehr attraktiven Körper, der von ihren üppigen Brüsten, die so herrlich vor und zurück schwangen, perfekt abgerundet wurde. Und während Thorsten vielleicht nicht unbedingt ihre Liga war, musste sie zugeben, dass Michael durchaus attraktiv aussah. Nie zuvor in ihrem Leben hatte sie, außer in Pornos, tatsächlich einen echten Dreier gesehen, geschweige denn miterlebt, obschon sie sich etwas Derartiges manchmal in ihren erotischen Fantasien ausmalte, wenn ihre Hormone überkochten. Ganz besonders faszinierte sie die offenbar devote Rolle, die Lena einnahm, in dem sie sich für den Sex mit den zwei Männern ein Halsband anlegen ließ, an dem Michael sie festhielt. 
 
      
 
    Mit gekonnte Schwung hämmerte Michael seinen harten Riemen immer wieder in Lenas nasse Muschi und riss sie am Halsband zu sich während er tief in sie eindrang, nur damit sogleich Thorsten mit seinen Händen wieder lustvoll durch ihre violetten Haare fuhr und ihren Kopf zu sich zog während er mit seinem harten Schwanz zustieß. Fasziniert sah Sonja zu wie Thorsten sie buchstäblich in den Mund fickte wobei Lena immer wieder lüstern und tiefatmend stöhnte während die beiden Männer sie in einem schnellen und gnadenlosen Takt durchfickten. Die Töne die Lena von sich gab überdeckten nicht nur das Stöhnen von Thorsten und Michael, sie befremdeten und faszinierten Sonja gleichermaßen dahingehend, als dass es beinahe mehr wie die Laute eines Tieres klangen statt eines Menschen, was Lena offenbar in tiefer Ekstase von sich gab. Es erweckte den Eindruck, als würden in diesem Augenblick Lenas tiefste Sehnsüchte befriedigt werden und als würde sie vom Glück und purer sexueller Gier völlig überwältigt werden. Sonja hatte selten gesehen, dass ich eine Frau so hingebungsvoll und willig zwei Männern anbot und es offenbar so sehr genoss. Mit rasenden Herzen dachte Sonja daran, dass sie schnell in ihr Gästezimmer zurück musste, was wenn sie entdeckt werden würde? Doch so sehr sie auch gehen wollte und ihr Verstand ihr dazu riet, sie konnte sich diesem Anblick nicht entziehen und spürte dagegen längst, wie ihre eigene Erregung sie heimsuchte. Völlig unbewusst schob sich Sonja ihre rechte Hand unter ihren Slip und spürte, wie ihre Schamlippen längst von ihrem Liebesnektar bedeckt waren und sie konnte nicht mehr anders, als ich bei diesem Anblick selbst zu berühren. Das frivole Spiel zu dritt vor ihren Augen ging noch einige Augenblicke so weiter, dann hörte sie Thorsten immer lauter aufstöhnen mit weit geöffneten Augen sah Sonja zu wie er schließlich Lenas Kopf mit seinen kräftigen Armen umklammerte und fest sein Becken entgegendrückte und sie nicht mehr entkommen ließ. 
 
    „Oh ja du geile Schlampe, lass dir schön alles reinpumpen, ich weiß wie sehr du darauf stehst!“, keuchte er rasend vor Lust während sein heißes Sperma in dicken Schüben in Lenas gierigen Mund schoss und die junge Frau unter lauten Aufstöhnen und Thorstens hartem Schwanz in ihrem Rachen jeden Tropfen seiner Sahne schluckte. Gebannt sah Sonja dem Schauspiel zu und wusste genau, dass Thorsten dem vollbusigen Mädchen mit den lila Haaren soeben in den Mund gespritzt hatte und Lena ganz offenkundig auch alles geschluckt hatte. Gebannt sah sie zu, wie sogleich Michael von ihr abstieg und ihr zuraunte: „Na los, begibt dich in Stellung!“ 
 
    Sonja wusste nicht was damit gemeint war, aber offenbar war es für Lena ein eingespielte Ablauf, denn sie legte sich nun mit dem Rücken auf die Couch und legte ihre Beine über die Rückenlehne, so das Sonja von oben trotz der Entfernung einen sehr direkten Blick auf ihre blank rasierte Lustspalte werfen konnte. Während Thorsten nur noch daneben stand, beugte sich Michael über Lena und schob seinen harten Schwanz in ihren sich gehorsam öffnenden Mund. Sonja erschrak, als Thorsten um das Gespann herumging und sein Blick mehr oder minder zufällig einmal kurz die Treppe hochging. Ihr Herz schlug Sonja fast zum Hals, obwohl sie sicher war, dass Thorsten sie oben im dunklen Schatten hinter der Ecke unmöglich hatte sehen können und es auch keine Anzeichen gab, dass er irgendwas gemerkt hatte. Als ihr Blut hastig durch ihre Adern schoss, machte ihr ihr Verstand noch einmal klar, dass sie hier nichts zu suchen hatte und wieder in ihr Zimmer zurück musste. Doch Sonja konnte sich einfach nicht durchringen, denn wie Lena dort auf der Couch lag, den Kopf nach hinten genommen hatte und sich nun von Michael völlig willenlos schnell und hart in den Mund ficken ließ. Ihre Augen waren wie festgefroren auf diesen faszinierenden Anblick und sie konnte nicht anders, als sich zwei Finger in ihre immer feuchter werdende Lustspalte zu stecken, während ihr Daumen sanft ihre Perle massierte. Lena gab nur noch ein animalisches Gurgeln und Stöhnen von sich während Michael sich an ihr austobte und es schließlich auch lange nicht mehr dauerte, bis auch er kam und seinen heißen Samen lustvoll in Lenas Mund abspritze, woraufhin die junge Frau auch die zweite Ladung Sperma genüsslich schluckte. Als schließlich nun auch Michael von ihr abließ, ahnte Sonja das sie sofort gehen musste. Was, wenn Lena oder die beiden sich nun auf den Weg nach oben machten? Nicht auszudenken wenn sie erwischt werden würde. Sie warf einen letzten Blick zurück und bemerkte verwundert, dass Lena einfach so dort auf der Couch liegen blieb und sich im Augenblick nicht regte, doch es blieb mir nichts anderes übrig als jetzt sofort zu gehen. 
 
      
 
    Widerstrebend entriss Sonja ihre Finger ihrer Weiblichkeit und stand auf, um auf leisen Sohlen sich heimlich in ihr Zimmer zu verziehen und lautlos die Tür zu schließen. Sie konnte die Augen kaum schließen, sogleich liefen die Bilder dieses erotischen Dreiergespanns wieder vor ihren Augen ab. 
 
    „Verdammt, das kann ich jetzt unmöglich diese Nacht noch aushalten...“, flüsterte Sonja zu sich selbst als sie spürte wie das Verlangen ihrer feuchten Lustspalte sie übermannte. Dieses leicht hintergründige erregte Gefühl, dass sie schon den ganzen Abend verspürt hatte, hatte sich nun zu einem tobenden Vulkan erhoben, der sie nicht mehr loslassen wollte. Sonja streifte sich ihre Unterhose vom Leib und legte sich splitterfasernackt mit gespreizten Beinen in ihr Bett. Genüsslich führte sie die beiden Finger, die noch eben in ihrem Körper waren, in ihren Mund und genoss den anregenden Geschmack ihres eigenen Liebesnektars während sie sich mit ihrer anderen Hand wieder zwischen ihren Schamlippen zu schaffen machte und ihren dringenden Bedürfnissen nachgab. Was hätte sie jetzt nicht dafür gegeben, eine halbe Stunde in der Zeit zurück zu gehen und mit Lena zu tauschen. Dieses Bild von zu purem, wilden und animalischen Sex haftete in ihrem Kopf, sie hatte nie etwas Vergleichbares mit ihrem Freund in Hamburg erlebt, der nun keinesfalls schlecht oder langweilig im Bett war. Mit kunstvollen Fingergriffen arbeitete sich Sonja ihrem erlösenden Orgasmus immer weiter entgegen und vertiefte sich in ihren erotischen Fantasien bis endlich in ihrem Inneren alle Dämme brachen und ein wohliger Schauer von Wellen der Lust sie aus ihrem Martyrium befreite. Während sie in ihrem Bett liegen blieb und alsbald wieder einschlief hatte Sonja noch keine Ahnung, dass das was sie heute Abend gesehen hatte, ihr eigenes Schicksal schon bald in einen dunklen Schatten stellen sollte… 
 
      
 
    Am nächsten Morgen saßen Sonja und Janina gemeinsam mit ihren Gastgebern Michael und Thorsten beim Frühstückstisch, wobei sich Sonja alle Mühe gab, sich nicht das Geringste von letzter Nacht anmerken zu lassen. Sie hatte noch keine Gelegenheit Janina zu erzählen was sie erblickt hatte, doch ohne jeden Zweifel würde sie was sie gestern Nacht sah ihrer besten Freundin wohl mitteilen wollen. Der Plan der beiden jungen Frauen sah vor an diesem Morgen nach dem Frühstück nach Möglichkeit aufzubrechen und weiter zu fahren, denn über Nacht ging es Sonja Knie bereits deutlich besser und sie bemühte sich ihr Bein möglichst viel zu bewegen, wobei sie bereits feststellte, dass sie wohl heute wieder in der Lage sein sollte etwas Fahrrad zu fahren, wenngleich auch nicht sofort die längste Strecke am ersten Tag. 
 
    „Ich hoffe ihr beiden habt erholsam geschlafen in der vergangenen Nacht?“, wollte Michael wissen. Es klang ganz ehrlich und authentisch besorgt, als ob er wirklich darum bedacht war, dass Sonja und Janina eine geruhsame Nacht hinter sich hatten. 
 
    „Ja, vielen lieben Dank. Ich habe wirklich sehr gut geschlafen und auch meinem Bein geht es heute schon viel besser“, erwiderte Sonja und vermied es jedoch Michael direkt ins Gesicht zu schauen, denn sobald sie Michael oder Thorsten ansah, musste sie einfach unwillkürlich an die vergangene Nacht denken und dass was sie sah. „Habt wirklich noch mal vielen herzlichen Dank für eure großartige Gastfreundschaft, wir werden auch gleich unsere Sachen packen und dann aufbrechen“, versprach Sonja und biss ein Stück von ihrem Brötchen ab und nahm noch einen Schluck von dem schwarzen Kaffee, der an diesem Morgen ein wenig seltsam schmeckte und sie irgendwie etwas an den Tee von gestern Abend erinnerte. 
 
    „Aber bitte, wirklich gern geschehen!“, erwiderte Michael, „Es war wirklich eine Freude euch zu beherbergen und zu hören, dass es gerade dir, Sonja, schon etwas bessergeht. Wenn ihr möchtet, könnt ihr sehr gerne auch noch etwas bleiben, weil ihr uns keineswegs zur Last fallt und bitte habt wegen uns nicht den Eindruck, dass ihr jetzt möglichst schnell aufbrechen müsst.“ 
 
    „Ja natürlich“, antwortete Janina, „aber bitte versteht es nicht falsch, wenn wir auch bald weiter wollen, denn wir haben noch über 200 km mit unseren Fahrrädern vor uns“, fuhr sie fort. Michael nickte bejahend und Verstand dass die beiden Frauen zeitnah weiterreisen wollten auf ihrer Radtour während Janina ihren Kaffee austrank und schließlich vom Frühstückstisch aufstand um ihre Sachen vom Zimmer zu holen und schließlich zu den Fahrrädern zu gehen. Sonja unterhielt sich noch einige kurze Augenblicke mit Michael während Janina ihrem Rucksack im Flur ablegte und nach draußen ging um ihr Fahrrad zu holen. Es war gerade einmal 9:00 Uhr morgens, doch es zeichnete sich jetzt schon ab, dass es ein weiterer sehr heißer Tag werden würde, denn gefühlt lagen die Temperaturen jetzt schon bei über 30°. Noch etwas müde von der vergangenen Nacht und völlig unwissend darüber, was in der vergangenen Nacht Sonjas Augen erblickt hatten, trottete Janina den Feldweg gute 200 m hinunter um ihr Fahrrad zu holen. Als sie schließlich angekommen war um den Drahtesel vor das Haus zu fahren in der Absicht alsbald mit Sonja aufzubrechen, musste sie feststellen dass ihre beiden Reifen platt waren. 
 
    „So eine verdammte Scheiße!“, fluchte Janina lauthals, „Wer zur Hölle hat mir den hier die Luft abgelassen“, bis sie schließlich sah, dass ihr keinesfalls einfach nur die Luft abgelassen wurde, sondern irgendjemand ihre Reifen aufgeschnitten hatte und somit ihr Fahrrad völlig unbrauchbar gemacht hatte. „Das ist jetzt nicht wirklich wahr...“, seufzte Janina verzweifelt und fuhr sich ratlos mit den Händen durch ihre weichen braunen Haare. Während ihr die Verzweiflung ins Gesicht geschrieben war, blieb mir nichts anderes, als das Fahrrad zu nehmen und den Feldweg hoch zu schieben um es vor dem Haus abzustellen. Dabei kam sie auch an Sonjas blauen Fahrrad vorbei, welches ihre Freundin gestern Nacht mit größter Mühe bis kurz vor das Haus gefahren hatte und welches ebenfalls an dem Zaun angelehnt war. Obwohl sie gerade eben schon einmal an Sonjas Fahrrad vorbeigegangen war, stellte sie jetzt erst fest, dass nicht nur ihr Fahrrad alleine ein Opfer von Vandalismus wurde, sondern dass ihre Freundin ebenfalls. Auch Sonjas Fahrrad hatte zwei Platten und ebenfalls waren die Reifen aufgeschnitten worden. 
 
    „Was für ein verdammtes krankes Schwein macht so etwas?“, echauffierte sich Janina voller Wut und Unglauben in dem vollen Bewusstsein, dass dies nun erst einmal das Ende ihrer Radtour sein würde, zumindest solange sie nicht in der Nähe irgendwo ein Fahrradfachgeschäft finden würden um dort ihre Räder reparieren zu lassen. Janina stellte ihr Fahrrad direkt neben Sonjas Drahtesel ab und ging entmutigt zurück in das Haus. Sofort suchte sie Sonja auf, die gerade die Treppe herunterkam mit ihrem Rucksack auf der Schulter. 
 
    „Sonja, das glaubst du einfach nicht. Irgendein krankes Schwein hat in der vergangenen Nacht unsere beiden Fahrräder beschädigt. Bei beiden Fahrrädern sind die Reifen platt, irgendwer hat sie aufgeschnitten!“, klärte sie ihre Freundin über die Vorkommnisse der vergangenen Nacht auf. 
 
    „Das ist nicht dein Ernst?“, antwortete Sonja voller Entsetzen. „Was machen wir denn jetzt?“ 
 
    „Alles in Ordnung bei euch?“, trat Michael gerade hinzu, der die Unterhaltung der beiden jungen Frauen nur am Rande aus der Küche mitbekommen hatte.  
 
    „Nein! Überhaupt nichts ist in Ordnung! Irgendein verdammter Bastard hat unsere Fahrräder geschottert, beide Reifen sind platt, sie wurden aufgeschnitten!“, erklärte Janina. „Habt ihr letzte Nacht irgendetwas gehört oder mitbekommen?“, wollte sie wissen. 
 
    „Verdammt, nicht schon wieder!“, antwortete Michael, „Es gibt im nächst gelegenen Ort eine Bande von Teenagern, die immer wieder erhebliche Sachschäden anrichten, vor allem auf den umliegenden Bauernhöfen in der Region, wo es praktisch keine Gefahr gibt nachts erwischt zu werden. Die verdammten Dreckskerle haben sogar schon einmal eine Scheibe in unserem Mähdrescher eingeschlagen“, klärte Michael die beiden Frauen auf, wer aus seiner Sicht wohl die mutmaßlichen Schuldigen waren. „Wir werden aber wohl morgen in die Stadt fahren können, um euch und eure Räder mitzunehmen, dann könnt ihr euch Ersatzreifen besorgen“, bot sich Michael an. 
 
    „Warum nicht heute?“, wollte Sonja wissen, die nicht noch mehr Zeit verlieren wollte. 
 
    „Das dürfte wohl sehr schwierig werden an einem Sonntag!“, antwortete Michael mit einem freundlichen Lächeln auf den Lippen. 
 
    „Oh verdammt, wir hatten ja gestern schon Samstag“, stimmte Sonja zu. Es behagte ihr ganz und gar nicht, dass sie womöglich ihren Gastgebern einen weiteren Tag zur Last fallen würde, doch was sollten sie und Janina tun, wenn beide Fahrräder einen Platten hatten und heute niemand zur Verfügung stand, der ihre Räder mit einem neuen Reifen würde reparieren können. 
 
    „Macht euch mal keinen Kopf“, antwortete Michael, „Keiner von euch fällt uns hier zur Last und bleibt gerne noch einen weiteren Tag. Morgen fahren wir in die Stadt. Das ist doch selbstverständlich“, fuhr er fort. „Ihr habt doch sowieso frei und kein Mensch der Welt drängt euch. Wir haben alles hier was wir brauchen, angefangen von einem guten Essen über Bier und Wein bis hin zu einem weichen Bett. Ihr könnt gerne den ganzen Tag hier verbringen, euch auf der Terrasse in die Sonne legen oder einfach nur die Natur genießen. Ich denke, da gibt es nun durchaus schlimmere Sachen“, zwinkerte er den beiden Frauen zu. 
 
    „Naja, was soll‘s dann machen wir halt das Beste daraus“, resignierte Janina und ließ ihren Rucksack von der Schulter fallen um ihn wieder nach oben zu bringen. Sonja nickte und tat es ihr gleich, denn eine Alternative gab es nun fürwahr nicht. 
 
      
 
    Während Sonja und Janina auf der Terrasse lagen, schlenderten Michael und Thorsten über ihr Getreidefeld an dessen Ende zum Waldrand hinüber neben den Scheunen auf den Bauernhof, wo noch ein abgelegenes Gewächshaus lag. Beide schauten sich kurz umsichtig um, doch niemand sah sie hier noch würde sie jemand verdächtigen irgendetwas merkwürdiges zu tun. Beide traten in das abgedeckte Gewächshaus hinein und blickten auf ihre sattgrüne und schließende Kräuterzucht, welche eine ganze Reihe exotischer Gewächse aus fremden Ländern beherbergte. Während sich Michael zwei Handschuhe anzog und etwas Dünger in die Beete der Pflanzen einstreute, erntete Thorsten einige Früchte der gemeinsamen Arbeit, in dem er von verschiedenen Pflanzen einige Blätter und Früchte abnahm. 
 
    „Na los, sag mal!“, grinste Michael, „Die beiden sind doch ein echter Prachtfang, denkst du nicht?“, wollte er von Thorsten wissen. 
 
    „Aber total!“, antwortete Thorsten mit einem vollen Lachen. „Und ich kann dir geradezu ansehen, das es dir vor allem diese Blondine mit den dicken Titten, diese Sonja, angetan hat!“ 
 
    „Ja komm, das Mädel sieht einfach hammermäßig aus und die andere ist auch nicht schlecht. Wenn die beiden nicht zu Lena und Annika eine hervorragende Bereicherung sind, dann weiß ich es auch nicht!“, antwortete ihm Michael. 
 
    „Denkst du denn wir bekommen die beiden genauso schnell gefügig wie Lena?“, wollte Thorsten wissen. 
 
    „Ach glaube mir mal, die beiden werden uns so schnell ganz und gar verfallen sein, dass sie nicht wissen wie ihnen geschieht!“, versprach Michael siegessicher. „Wir geben den beiden heute noch mal einen schönen leckeren Tee, der noch mal etwas besser sein wird, als der von gestern Abend“, grinste er und blickte zufrieden auf seine Kräuterzucht unter denen einige Pflanzen waren, die ein hervorragendes Aphrodisiakum waren und um dessen berauschende Wirkung er nur zu gut wusste. „Und glaube mir mal, zumindest die Blondine hat es absolut faustdick hinter den Ohren, denn die hat gestern schon durchblicken lassen wie sie drauf ist!“, ließ Michael Thorsten wissen. 
 
    „Was genau meinst du damit?“, wollte Thorsten wissen und hörte mit seiner Arbeit auf und blickte Michael an. 
 
    „Nun, ich habe mir heute Morgen die Videobänder der letzten Nacht angesehen, da ich doch unsere beiden neuen Schönheiten allein begutachten wollte“, erwiderte Michael vielversprechend. „Zumal ich von Sonja unbedingt ihre dicken Titten sehen musste. Glaub mir die sind einfach Wahnsinn!“, versprach er. 
 
    „Ja und? Kommt zum Punkt!“, verlangte Thorsten. 
 
    „Als wir gestern Nacht unseren Spaß mit Lena hatten, da ist unser vollbusiger Gast aufgewacht und hat sich aus dem Zimmer geschlichen um uns oben von der Treppe aus zuzusehen. Das kleine Luder ist danach tatsächlich in ihr Zimmer zurückgegangen, nachdem wir fertig waren, und hat es sich danach selbst besorgt“, erklärte Michael was er heute Morgen beim Abruf der Aufnahmen der gut versteckten Kameras im Haus entdeckt hatte. 
 
    „Das klingt vielversprechend!“, grinste Thorsten freudig. „Dann bin ich jetzt nur einmal gespannt, wie es wohl um die süße Brünette bestellt ist…“ 
 
      
 
    Sonja räkelte sich auf der Liege während die Mittagssonne sie wärmte und Janina neben ihr lag. Sie döste leicht vor sich hin und beinahe hätte sie die Ereignisse der vergangenen Nacht vergessen, als sie plötzlich die Bilder von Lena wieder vor Augen hatte und sich daran erinnerte, dass sie von dieser Episode noch unbedingt ihre Freundin Janina erzählen wollte. 
 
    „Oh mein Gott, das habe ich ja total vergessen dir zu erzählen heute Morgen!“, brach es plötzlich aus Sonja hervor ohne das Janina auch nur den Schimmer einer Idee hatte worauf ihre Freundin gerade hinauswollte. 
 
    „Wieso? Was ist denn los?“, wollte ihre Freundin wissen. 
 
    „Sag mal Janina, hast du letzte Nacht irgendetwas in diesem Haus gehört oder ist dir etwas aufgefallen?“, grinste Sonja vielsagend und sah sich etwas verstohlen um ob niemand ihrer Gastgeber zufällig in der Nähe war um mit zu hören was sie sie zu sagen hatte. 
 
    „Nein, ich war viel zu müde gestern Abend. Ich glaube ich habe nur irgendwann einmal noch etwas von unten gehört, mir dabei aber nichts gedacht und bin dann eingeschlafen. Was ist denn so spannendes passiert?“, wollte Janina wissen. 
 
    „Na, da hast du gestern Nacht aber etwas verpasst“, lachte Sonja leise, „Du hast wirklich keine Ahnung was ich gestern noch gesehen habe!“, flüsterte sie vielsagend. 
 
    „Jetzt komm schon, spann mich hier nicht auf die Folter und sag, was du mir sagen willst!“, verlangte Janina. 
 
    „Also hier in diesem Haus lebt ja auch noch diese mysteriöse junge Frau mit den lila Haaren, die uns gestern Abend Wasser und Tee gebracht hat und dabei so merkwürdig stumm war. Und ich habe mich die ganze Zeit schon gefragt, ob das die Freundin von Michael ist oder so…“, fuhr Sonja fort. 
 
    „Und? Ist sie‘s?“, wollte Janina wissen. 
 
    „Hehe, du wirst es nicht glauben, aber sie ist die Freundin von beiden!“, erklärte Sonja,“ Ich habe die drei gestern Nacht alle zusammen auf der Couch erwischt wie sie es zusammen getrieben haben. Sie in der Mitte und beide Kerne haben vor und hinter ihr gekniet und es ihr besorgt!“, flüsterte sie lüstern als ob sie eines der größten Geheimnisse der Welt entdeckt hätte. 
 
    „Nein echt?“, entfuhr es Janina, „Und du Spannerin hast dabei zugeschaut?“, wollte sie erstaunt wissen. Sonja gluckste nur etwas schüchtern und grinste breit. „Jetzt nicht im Ernst? Du hast denen dann auch noch die ganze Zeit zugesehen?“, erahnte Janina, was sich wohl letzte Nacht zugetragen haben musste. 
 
    „Ich konnte einfach nicht anders…“, gestand Sonja, ich hab sowas einfach noch nie gesehen außer im Film. 
 
    „Alter, das ist ja echt irre, du kannst doch nicht fremden Leuten und schon gar nicht unseren Gastgebern heimlich beim Sex zu sehen!“, entfuhr es Janina, sie wusste sichtlich nicht was genau sie dazu sagen sollte und schaute sich selber unsicher um in der Sorge, Michael oder Thorsten könnten gerade um die Ecke kommen und hören was sie sagen. „Na komm, erzähl, was haben die noch gemacht?“, wollte Janina wissen. 
 
    „Ich wusste es doch, dass du deine Neugier auch nicht zurückhalten kannst!“, erwiderte Sonja laut lachend und erzählte Janina was sie noch gesehen hatte, wobei sie ihrer Freundin geflissentlich verschwieg was sie an diesem Abend dann noch in ihrem Zimmer gemacht hatte. 
 
      
 
    Die beiden verbrachten den weiteren Nachmittag damit, über die Ereignisse von gestern Abend und auch frühere Männergeschichten zu sprechen wobei es Sonja die ganze Zeit innerlich wieder kribbelte, sich mit Janina über solche Themen auszutauschen. Grundsätzlich war Sex zwischen den beiden kein Tabuthema und beide gingen damit vertrauensvoll unter besten Freundinnen um und erzählten sich seit jeher viel gegenseitig, doch irgendwie hatte Sonja den Eindruck, dass es sie heute besonders erregte, mit Janina über solche Themen zu quatschen und offenbar ging es ihrer besten Freundin nicht anders. Insgeheim hoffte Sonja bereits darauf, dass sie vielleicht diese Nacht noch einmal eine weitere Showeinlage sehen würde ohne dass sie nur im geringsten ahnte, dass Janina sie heimlich etwas beneidete, dass sie letzte Nacht nicht selbst auch wach geworden war und hätte zu sehen können. 
 
      
 
    Am frühen Nachmittag schließlich gab es mit etwas Verspätung endlich das Mittagessen und Michael und Thorsten servierten auch wieder den köstlichen Tee, an dem Sonja inzwischen ein Narren gefressen hatte. Jedes Mal wenn ihre Tasse leer war, schenkte Michael noch etwas ein und tat es bei Janina ebenso während sie zu Mittag aßen, sich ein wenig weiter kennenlernten und sich unterhielten, wobei vor allem Janina über ihr Studium und Sonja über ihre Studienpläne berichtete sowie auch aus ihrem Leben in Hamburg bereitwillig erzählten. Während Sonja erzählte, spürte sie, dass sie wieder dieses entspannte und wohlige Gefühl von gestern Abend einholte und sie langsam etwas müde wurde. 
 
    „Ich werde langsam wirklich müde, ich glaube das muss an dieser Hitze liegen“, lächelte sie verlegen und stand vom Tisch auf. „Ihr habt nichts dagegen, wenn ich mich noch mal etwas hinlege, oder?“, entschuldigte sich Sonja. 
 
    „Aber nein, bitte, unser Haus ist euer Haus, fühlt euch hier ganz frei!“, erwiderte Thorsten. Sonja nickte nur, dann legte sie sich im Wohnzimmer auf die Couch und genoss ein kleines Nickerchen, aus dem sie erst am späteren Nachmittag wieder erwachte. Beinah erschrocken wachte Sonja auf und musste sich zunächst erst einmal orientieren. Sie war völlig verschwitzt und während sie sich langsam sammelte, erinnerte sie sich, dass ihr kurzer Mittagsschlaf von einer Reihe heißer, erotischer Träume durchzogen war, an die sie sich nur noch bruchstückhaft erinnerte. 
 
    „Au weia“, stammelte sie, „Was war das denn?“, flüsterte sie leise zu sich selbst und versuchte weitere Erinnerungen an ihre Träume zu gewinnen. Sie stand auf und blickte sich um, konnte aber niemanden in ihrem Umfeld sehen. Sie rätselte wo wohl Janina hingegangen war, doch sie verwarf die Frage schnell wieder und entschloss sich, zunächst einmal unter die Dusche zu gehen, da sie völlig verschwitzt war. 
 
      
 
    Nachdem sich Sonja nach einer erfrischenden Dusche einen Satz sauberer Kleidung aus ihrem Rucksack übergezogen hatte, fand sie Michael und Thorsten in der Küche vor, die offenbar bereits das Abendessen vorbereiteten. 
 
    „Hallo ihr zwei“, begrüßte Sonja ihre beiden Gastgeber freundlich, „Habt ihr zufällig Janina gesehen?“ 
 
    „Ja, deine Freundin ist oben und schläft gerade auch noch etwas!“, antwortete Thorsten und strich sich durch seine kurzen braunen Haare. 
 
    „Also das Wetter macht einen echt fertig…“, erwiderte Sonja und führte sowohl ihre als auch die Müdigkeit von Janina auf das Wetter zurück. Sie musste jedoch feststellen, dass der Schlaf ausgesprochen erholsam war und sie sich nun doch recht fit fühlte. 
 
    „Komm, lass uns einen schönen Abend verbringen“, bot Michael an und öffnete eine Flasche Wein, aus der er sogleich drei Gläser füllte und allen ein Glas reichte. Sonja nippte an ihrem Glas. 
 
    „Hey, der ist wirklich echt lecker!“, genoss sie den Wein und ließ sich sogleich noch mal nachschenken. Während Janina oben noch schlief, quatschte sie noch ein wenig mit den mit den beiden jungen Männern mit denen sie recht schnell die erste Flasche Wein geleert hatte, zumal Michael stets schnell nachschenkte. Zusammen mit einer zweiten Flasche Wein hatten sie es sich auf der Couch gemütlich gemacht und Sonja fühlte sich ebenso ein wenig beschwipst wie auch glücklich und zufrieden. Es war ihr, als könnte sie sich einmal ganz und gar vollkommen entspannen und es fühlte sich so an als wäre die Welt um sie herum gar nicht mehr echt, sondern auf merkwürdige Art und Weise weit weg. Diese tiefe Entspannung in ihr wurde nur durchbrochen durch eine gewisse innerliche Unruhe, die gelegentlich an die Oberfläche gelangte und von der Sonja insgeheim ganz genau wusste, dass es wieder diese unbestimmbare erotische Erregung war, die sie schon gestern Abend leicht verspürt hatte und die heute scheinbar noch ausgeprägter war. Während sie ein weiteres Glas Wein trank, fluchte sie innerlich, dass sie diese Radtour nicht gemeinsam mit ihrem Freund angetreten hatte. Sie wusste genau, wäre er jetzt hier, hätten sie sich sofort auf ein Zimmer zurückgezogen und sie hätte es kaum erwarten können, es mit ihm zu treiben und ihre aufkommenden Bedürfnisse zu stellen. 
 
      
 
    Michael sah interessiert zu, wie sich Sonjas Wangen langsam röteten und er konnte erahnen, dass dies nicht nur alleine auf den Wein zurückzuführen war. Er wusste genau, was in Sonja in diesem Augenblick vorging und dass sie zu diesem Zeitpunkt ein tiefes sexuelles Verlangen verspüren musste. Da Sonja zudem von einigen Gläsern Wein etwas angeheitert war, war der Zeitpunkt perfekt um zu prüfen, ob die vollbusige Blondine das Spiel der beiden jungen Männer mitmachen würde. 
 
    „Es ist immer noch ganz schön heiß, man sieht ja buchstäblich, wie du schwitzt“, sagte Michael lächelnd. „Öffnet doch deine Bluse ein wenig, wir sind ja unter uns“, grinste er mit einem Lächeln auf den Lippen und rückte etwas näher an Sonja heran um mit seiner linken Hand den obersten Blusenknopf zu öffnen. 
 
    „Hey, Du Schlawiner!“, lachte sie, „Das ist aber nicht die feine Art!“, fuhr sie fort und ließ Michael jedoch gewähren. Zu ihrem eigenen Erstaunen fand sie sein Verhalten keineswegs übergriffig und Sonja konnte nicht davon ablassen, in Michaels kantiges Gesicht mit den ausdrucksstarken tiefblauen Augen zu schauen, welches sie schon seit gestern Abend irgendwie fasziniert hatte, obschon sie es sich nicht eingestehen wollte. Irgendetwas war da an ihm, dass sie nicht erklären konnte. Michael knöpfte den nächsten Knopf ihrer Bluse auf und blickte sie freundlich an. 
 
    „Fühlst du dich wohl?“, flüsterte er leise mit milder Stimme. 
 
    „Ja, total…“, antwortete sie mit leiser Stimme und wusste genau, dass sie die Wahrheit sagte. Unverändert fühlte sie sich völlig zufrieden, geradezu sogar überschwänglich vor Glück und wurde geradezu elektrisiert von dem Anblick, wie Michael völlig ungeniert den nächsten Knopf ihrer Bluse öffnete. Sonja konnte sich nicht erklären, warum sie Michael gewähren ließ, es war ihr, als ob ihr eigener Körper sie verriet. Es pochte in ihrem Kopf, dass sie doch daheim einen Freund hatte, dem sie treu war, doch sie konnte sich Michaels durchdringenden Blick nicht mehr widersetzen. Er rückte so nahe an sie heran, dass sie seinen Atem auf ihrem Hals spürte während ihr Herz immer heftiger schlug als Michael die Bluse schließlich ganz geöffnet hatte und er so wie Thorsten auf den schwarzen BH schauten, der Sonjas üppige Brüste eng zusammendrückte und einen engen Graben zwischen den beiden verlaufen ließ. 
 
    „Aber Michael…“, seufzte Sonja leise, “… Ich habe einen Freund daheim.“ 
 
    „Und warum ist er dann jetzt nicht hier, um dir zu geben was du brauchst?“, erwiderte Michael leise, während er seine linke Hand unter Sonjas BH schob und ihren erregten rechten Nippel spürte. Sonja wusste wie falsch ihr hingebungsvolles Verhalten war, doch sie konnte sich nicht ihrem verräterischen Körper widersetzen, der sie mit sinnlichen Wellen der Lust überflutete, als sie Michaels Hand auf ihrer Brust spürte. Ihre Lippen bebten, als Michael ihr immer näher kam und unwillkürlich öffnete sie leicht ihren Mund und seufzte begierig. 
 
    „Du hast mich gestern Nacht mit Lena beobachtet, nicht wahr?“, flüsterte Michael leise in ihr Ohr während seiner Hand weiter über ihre Brüste wanderte. 
 
    „Ja…“, flüsterte Sonja unhörbar leise, während ihr Herz bis zum Halse schlug und Michael mit seiner Zungenspitze an ihrem Ohrläppchen entlangfuhr. 
 
    „Und du warst neidisch auf das was du erblickt hast, ist es nicht so?“, hauchte Michael und zog ihren Körper zu sich. Er blickte auf sie herab und näherte sich ihr, so dass sich ihre Lippen beinahe berührten. Sonja versucht etwas zu antworten, doch während sie in Michaels dunkle Augen schaute, konnte sie nicht anders als nur zu nicken, während sie in Gedanken wieder vor sich sah, wie die beiden letzte Nacht Lena hemmungslos benutzt hatten ohne dass sie auch nur ahnte, dass sie in diesem Augenblick längst nicht mehr die Herrin über ihre sexuellen Triebe und ihr Verlangen war, nachdem der Kräutertee der beiden jungen Männer ihre Begierden ins Unermessliche hatte steigern lassen. Michael lächelte einfühlsam, dann drückte er seine Lippen sanft auf Sonjas, die sich sogleich öffneten. Sonja konnte nicht länger an sich halten, ihre Arme griffen um Michael und neugierig ließ sie ihre Zunge zwischen seinen Lippen hindurch gleiten um sich dort gierig an der seinen zu reiben während Michaels Hände hinter ihrem Rücken verschwanden um den BH zu öffnen. Sogleich fiel das lästige Stück Stoff von Sonjas Körper ab und ihre prallen Titten zeigten sich in ihrer ganzen Pracht mit ihren steifen Nippeln. Thorsten hielt sich noch zurück und schaute dem Schauspiel lediglich zu, während Michael und Sonja eng umschlungen auf der Couch lagen und sich wild und leidenschaftlich küssten, während Michaels freie Hand ihre Brüste abwechselnd ergriff und massierte. Erst langsam trennten sich ihre Zungen wieder Michael schaute durchdringend auf die schnell atmende Sonja herab. 
 
    „Geh vor mir auf die Knie!“, verlangte Michael mit einer freundlich klingenden Stimme, die doch nicht den geringsten Zweifel an seiner Befehlsgewalt offen ließ. Ohne den geringsten Widerstand spürte Sonja ein Verlangen, sich ihn zu fügen. 
 
    „Jaaaaa…“, stöhnte sie leise und gierig und ging vor Michael auf dem Boden auf die Knie und blickte an ihm hoch, wie er seine Hose öffnete. Michael brauchte nichts weiter zu sagen, denn längst war Sonja von ihrem Verlangen überwältigt und kaum dass er seine Jeans geöffnet hatte, zog Sonja seine Unterhose herunter und als ein steifer Schwanz ihr ins Gesicht sprang öffnete sie sogleich ihren Mund und ließ seine Männlichkeit tief in sie gleiten. Michael stöhnte laut auf, als er spürte, wie sich Sonjas Zunge an seiner Eichel rieb und sein Schwanz von ihrem warmen Speichel eingefüllt wurde während die gierige Blondine vor ihm sein bestes Stück verwöhnte. 
 
    „Meine Herren, ist das ein Naturtalent!“, kommentierte Michael das Geschehen und hatte keine Probleme damit, sich von Thorsten zu sehen zu lassen. „Ich möchte wissen, wie viele Schwänze dieses junge Ding schon geblasen hat, umso gut zu sein.“ 
 
    Für Sonja war es geradezu eine Offenbarung, endlich nach all diesen Tagen wieder einen Schwanz lutschen zu können. Es fühlte sich so unbeschreiblich gut an, sein pralles Glied in ihrem Mund zu spüren und sie legte sogleich ihre Hände um Michaels Po und drückte ihren Kopf leicht an seinen Körper um seinen harten Prügel tiefer in sich aufzunehmen. Michaels Schwanz war herrlich dick mit einer wulstigen Eichel, dass Sonja Probleme hatte, wenn sie durch ihre Lippen glitt. Dazu mochte sein Schwanz gewiss 17 oder 18 cm lang sein, so dass es beinahe aussichtslos war in ganz in ihrem gierigen Mund versinken zu lassen. Zufrieden blickte Michael auf seinen neuen Fang herab. 
 
    „Das machst du hervorragend, du kleine Schlampe“, lachte er leise. „So gierig wie du an meinem Schwanz lutscht, musst du ja schon geradewegs dankbar sein, dass ich ihn dir hinhalte“, fügte er zufrieden hinzu. Sonja konnte ihren Ohren kaum trauen, so hatte noch nie jemand mit ihr gesprochen, doch sie übergingen seinen Kommentar nicht nur, auf merkwürdige Art und Weise machte es sie auch noch an und stöhnend ließ sie weiter ihre Zunge um Michaels Eichel Kreisen und saugte an seinem Schwanz wie eine Verdurstende auf der Suche nach rettendem Wasser. Sonja vergaß darüber nachzudenken, was sie hier eigentlich tat oder was falsch und richtig war, sie gab sich nur noch voll und ganz dem Moment hin und konnte nicht mehr von Michael ablassen. 
 
    „Na komm schon, so gut das auch tut, du hast noch andere Löcher die man benutzen kann“, grinste er und fürchtete beinahe, das würde Sonja ihm noch länger in dieser Intensität einen Blasen, er schon bald abspritzen würde. Sonja stand schließlich auf und drückte sich mit ihren nackten Brüsten an Michael und blickte zu ihm auf. 
 
    „Was willst du tun?“, flüsterte sie leise und hörte ihre eigene Stimme nur noch als wäre sie weit entfernt, beinahe so als ob sie in einer erotischen Trance versinken würde. 
 
    „Los, zieh dich aus, damit wir es richtig treiben können!“, forderte Michael sie auf und schaute zufrieden zu wie Sonja ihre Hose öffnete und fallen ließ und sogleich ihre Unterhose folgen ließ, bis sie splitterfasernackt im Raum stand. Tief in ihrem Unterbewusstsein wusste sie, dass sie im nächsten Augenblick ihren Freund daheim endgültig betrügen würde, doch sie verspürte kein Halten mehr an sich und sie wollte nur noch mehr als alles andere jetzt Michaels harten Prügel tief in ihrem Körper spüren. Michael legte sich auf die Couch und rieb sich zufrieden seinen Schwanz und winkte Sonja zu sich. 
 
    „Na los du süße Maus, dann steigt mal auf!“, verlangte er und blickte lüstern Sonjas wippenden Brüsten entgegen, als sie sich zu ihm bewegte und auf der Couch über seinem Becken niederkniete. Sonja spürte deutlich, wie ihre Lustspalte vor Gier brannte und sie konnte es kaum noch aushalten, das Unvermeidliche folgen zu lassen. Während ihr Liebesnektar bereits aus ihrer Muschi hervorquoll, packte sie seinen Schwanz unter ihr und setzte seine kräftige Eichel direkt an ihrem Eingang an. Im nächsten Augenblick ließ sich Sonja langsam hinab sinken und sie spürte, wie Michaels Eichel den Eingang in ihren Körper spreizte und er sein stramm stehender Schwanz Zentimeter um Zentimeter immer tiefer in ihr versank. Unfassbare Wellen der Lust rasten durch Sonjas Körper und sie hätte vor Glück am liebsten geschrien als sie spürte wie sein Schwanz in ihr versank und das unerlässliche Kribbeln in ihrer Muschi, dass sie schon seit letzter Nacht verfolgte, endlich befriedigt wurde. Michael stöhnte unter ihr laut auf und genoss es sichtlich, wie seine Männlichkeit von Sonjas sündigen Körper ganz umschlossen wurde. Sogleich griff er mit seinen Händen nach Sonjas Brüsten die über ihm herabhingen und er begann sie lustvoll zu kneten, während sein Mund an ihrer linken Brustwarze intensiv zu saugen begann. 
 
    „Oh ja, das ist gut“, stöhnte Sonja leise als sie spürte wie heftig Michael an ihrer Brust sorg. „Saug noch heftiger“, verlangte sie, „Ich weiß nicht warum, aber das tut gerade wahnsinnig gut“, während sie mit ihrem Becken begann, leicht auf Michael auf und ab zu reiten. Immer wieder spürte Sonja wieder Nippel ihrer linken Brustwarze lang gezogen wurde als Michael ausgiebig und immer heftiger daran saugte während derweil Thorsten zum Geschehen hinzu trat. 
 
    „Ich kann dir gerne auch noch deine andere Brust bearbeiten“, bot sich Thorsten mit einem breiten Grinsen an, während die Beule in seiner Hose keinesfalls mehr zu übersehen war. Sonja ahnte bereits, das würde sie ihn jetzt gewähren lassen, es keinesfalls nur bei den Liebkosungen ihrer Brüste bleiben würde und Thorsten gewiss mehr von ihr verlangen würde. 
 
    „Ja…“, stöhnte sie leise, „das wäre traumhaft schön…“, seufzte sie während sie mit langsamen aber intensiven Schwüngen auf Michaels hartem Schwanz ritt und sich nur noch ganz und gar gehen lassen wollte. Ihr gesamter Körper war völlig elektrisiert und sie hatte ein unbeschreibliches Verlangen nach noch mehr purem, hingebungsvollem Sex der ihre Bedürfnisse befriedigte, die an diesem Abend scheinbar keine Grenzen mehr kannten und ihren sonst so rational denkenden Verstand scheinbar völlig ausschalten. Sogleich kniete sich Thorsten neben das vögelnde Pärchen und ergriff mit beiden Händen Sonjas rechte Brust und presste seinen Mund auf ihre samtweiche Brustwarze und begann kräftig an ihrem steifen Nippel zu saugen. Sonja rang um Atem, als sie spürte, wie die beiden Nippel ihrer üppigen Titten kraftvoll von den beiden jungen Männern gleichzeitig eingezogen wurden. Die beiden saugten so kräftig an ihr, dass ihre Nippel schon beinahe schmerzten, doch das intensive Gefühl ihre beiden Brüste gleichzeitig bearbeitet wurden, während sie einen herrlich dicken Schwanz tief in ihrem Schoß spürte, raubte ihr beinahe völlig den Verstand und sie verdrehte lustvoll die Augen ergab sich nur noch völlig dem Augenblick hin. Jeder weiteren Sekunde zerfloss ihr Körper in purer Lust wie sie es noch nie zuvor erlebt hatte für einen Sekundenbruchteil blitzte der Gedanke in ihr auf, dass sie zum ersten Mal in ihrem Leben dabei war, einen flotten Dreier zu erleben und mitten im Zentrum des Geschehens von zwei Männern zu sein, die von ihrem drallen Körper nicht mehr genug bekommen konnten. 
 
      
 
    Wieder Sonja noch Michael und Thorsten bekamen so im Eifer des Gefechts mit, dass längst Janina wach geworden war und mit leisen Schritten langsam die Treppe hinunterstieg und auf das Geschehen im Wohnzimmer aufmerksam wurde. Während Sonja überhaupt nicht daran gedacht hatte, dass Janina noch oben war, hatten Michael und Thorsten keinesfalls vergessen, dass es noch einen weiteren Gast im Haus gab. Doch für die beiden war das keinesfalls ein Risiko, ganz im Gegenteil, sollte Janina nur sehen welche Freuden Sonja gerade genoss, denn sie hatte mindestens ebenso viel von dem schmackhaften Kräutertee getrunken den die beiden Männer heimlich auf ihren Bauernhof anbauten und Michael war schon seit dem Mittagessen klar gewesen, dass Janina spätestens wenn sie wieder aufwachen würde schon längst vor Lust dahin fließen würde und ihre geheimsten inneren Triebe wohl kaum noch würde kontrollieren können. 
 
    „Du meine Güte, was geht denn hier vor sich?“, entfuhr es Janina leise und in ihrer Stimme schwang eine Mischung aus völligem Entsetzen und Neugier mit. Die junge Brünette musste den ganzen Nachmittag daran denken, was Sonja ihr zuvor über den flotten Dreier mit Lena, Michael und Thorsten erzählt hatte und sich bis eben noch innerlich geärgert hatte, dass sie diesem Anblick nicht hatte zusehen können, nachdem das Kopfkino zu dieser Vorstellung sie einfach nicht mehr loslassen wollte. Sie konnte es sich selber nicht erklären, warum Sonjas Erzählung sie heute Mittag so sehr erregt hatte, doch ihr Körper litt bereits den ganzen Tag unter solch einer Spannung, dass sie bereits fest entschlossen war, es sich heute Abend selber zu machen. Sie hätte nie im Leben gedacht, an ihrem weiteren ungeplanten Tag den sie hier auf dem Bauernhof verbrachte, einen solchen Anblick selber zu sehen, geschweige denn zu erblicken wie ihre beste Freundin gerade hingebungsvoll Michaels Schwanz abritt und er sowie sein Freund Thorsten gierig die beiden prallen Brüste von Sonja bearbeiteten, auf die sie insgeheim immer wieder so neidisch war. Ihre prallen Melonen in diesem Augenblick auch noch völlig nackt in ihrer vollen Pracht zu sehen, half nicht gerade dabei, Janinas Neid zu vermindern. Sie blickte dem Treiben weiter zu während sie die Treppe hinunterging und es schien als ob ihre entsetzten Worte überhaupt nicht bei dem Dreiergespann angekommen waren und stattdessen in dem lustvollen Stöhnen der drei untergegangen waren. 
 
    „Sonja, um Gottes Willen…“, sagte Janina nun etwas lauter als sie unter dem Torbogen stand, welcher den Flur mit dem Wohnzimmer verband, „du hast doch einen Freund daheim…“, fuhr sie mit unsicherer Stimme fort, „wie kannst du nur…?“ 
 
    Inzwischen wurden die drei nun auf Janina aufmerksam, doch Michael grinste nur frech zu ihr herüber, als er für einen kurzen Augenblick von Sonjas linker Brust abließ, doch sein Lächeln wurde sogleich von einem tiefen Aufstöhnen durchbrochen als Sonja erneut schwungvoll seinen harten Riemen in ihren Körper gleiten ließ, während Thorsten Janinas Worte wohl gewiss gehört hatte, sie aber völlig ignorierte und sich davon gar nicht ablenken ließ. 
 
    „Oh mein Gott, Janina, dich habe ich ja total vergessen…“, seufzte sie lustvoll mit einem zutiefst zufriedenen Gesichtsausdruck, der keine Spur des Erschreckens oder der Peinlichkeit jener Situation zeigte, in flagranti von ihrer besten Freundin erwischt worden zu sein. „Es tut so gut, ich konnte einfach nicht anders“, antwortete sie schwer atmend, “Es ist einfach so passiert und ich wollte mich nur noch gehen lassen. Bitte verspricht mir, dass du es nicht Sebastian erzählen wirst!“, flehte sie ihre Freundin an und machte keine Anstalten, damit aufzuhören, Michaels Prügel weiter zu reiten. 
 
    „Ich weiß nicht was ich sagen soll…“, sagte Janina leise und sprach damit ehrlicher Worte als sie eigentlich beabsichtigt hatte. Der Anblick ihrer splitterfasernackten Freundin und wie die beiden Männer an ihren Brüsten saugten, entsetzte sie zwar für einen Augenblick doch ließ sie auch nicht mehr los. Den ganzen Tag über bereits war ihr Körper in Aufruhr und der Anblick der drei wirkte, als hätte jemand das Streichholz in ein Fass Öl geworfen, welches sogleich in ein flammendes Inferno ausbrach. Sie verspürte innerlich das Gefühl, fehl am Platz zu sein und da Sonja, obschon sie ertappt worden war, überhaupt keine Anstalten machte ihr wildes Techtelmechtel abzubrechen, drängte Janinas Verstand die Brünette Psychologiestudentin den Ort zu verlassen und die drei einfach in Ruhe zu lassen. Doch sie tat sich schwer, sich dem Anblick zu entziehen, am liebsten hätte sie es Sonja gleichgetan und aus sicherer Entfernung dem Treiben über die ganze Zeit hinweg zugesehen, wenn es dennoch möglich gewesen wäre. Schweren Herzens ließ Thorsten von Sonjas rechter Brust ab und stand auf, um auf Janina zu zugehen. 
 
    „Sag doch einfach, das es dich geil macht was du hier siehst…“, grinste er ihr frech entgegen, „Ist es nicht so?“, wollte er wissen und ging Schritt um Schritt langsam auf sie zu während unter seiner Hose weiterhin eine gewaltige Beule erkennbar war. Janinas Puls schoss in die Höhe als Thorsten langsam auf sie zuging und sie konnte sich nicht mehr entscheiden ob sie ihre Augen auf ihn oder auf Sonja richten sollte, die unverändert genüsslich auf Michaels strammem, muskelbepackten Körper ritt. Janina versuchte irgendetwas zu antworten, doch die Nervosität verschlang ihre Stimme bereits in ihrer Kehle und nur ein undeutlicher laut trat hervor. 
 
    „Ich weiß nicht…“, stammelte sie leise als endlich ein paar Worte ihren Mund verließen und sie wusste selbst nicht mehr ob es die Antwort auf die Frage war, ob der Anblick sie erregte oder sie nicht gerade auf die Frage antwortete, ob sie Lust hatte einfach mitzumachen, was die Situation jede Sekunde mehr andeutete, als Thorsten Schritt um Schritt auf sie zuging. 
 
    „Das glaube ich aber doch!“, lachte Thorsten leise, „Schau dich doch nur an wie gebannt du hier stehst und wie neugierig du deiner Freundin zu siehst.“ Er trat direkt vor Janina und legte seine Hand sanft auf ihre gerötete Wange und führte ihr Gesicht mit sanftem Druck in seine Richtung um ihr direkt in die Augen zu schauen. „Man sieht es dir direkt an, was du gerade wirklich denkst“, fuhr Thorsten fort, „Du spielst zwar etwas Entsetzen vor, doch in Wirklichkeit beneidest du gerade einfach nur deine Freundin Sonja, ist es nicht so?“, wollte er mit leiser aber durchdringender Stimme von Janina wissen während er nun langsam hinter sie gehen und ihren Kopf mit dem sanften Druck seiner Hand wieder auf ihre Freundin und Michael richtete. Er hörte Janina nur leise schlucken. Er rückte etwas näher an die vor ihm stehende Janina heran, so dass sie nun unweigerlich die Beule unter seiner Hose auf ihrem Hintern spüren musste. Sanft strich Thorsten mit einer Hand durch ihr samt weiches braunes Haar, welches ihr rundes Gesicht mit den smaragdgrünen Augen wunderschön einräumte. „Du kannst jedoch alles frei nach Belieben mit uns tun, es erfährt sowieso keiner etwas“, versprach er, „Sie nur, wie sehr es Sonja genießt und ich weiß, dass du jetzt am liebsten einfach nur mitmachen würdest“, erahnte er Janinas Gedanken und begann durch den Stoff seiner Hose seine Beule an ihrem Po zu reiben, während seine Hände ihre Brüste umschlossen und er ihr ins Ohr flüsterte: “Wäre es denn so schlimm, sich einfach nur einmal seinen Sehnsüchten hinzugeben?“ 
 
    Janinas Herz hämmerte wie ein Presslufthammer und das Blut schoss durch ihre Adern, getränkt von Adrenalin und mit solchem Druck, dass es sie innerlich beinahe zerriss. Sie konnte kaum glauben wie ungeniert Thorsten ihren Körper berührte und sein hartes Glied an ihr rieb, doch sie war unfähig sich der Situation zu entziehen, denn sie spürte bereits wie sie zwischen ihren Beinen schon längst feucht war und wie die Sehnsucht sie verschlang, ihre Bedürfnisse befriedigen zu lassen und eben jenen Genuss zu erleben, den ihr Sonja gerade so eindrucksvoll direkt vor ihren Augen demonstrierte. Regungslos, geradezu wie paralysiert, blieb sie stehen und schaute erregt zu, wie Sonja auf Michael ritt und wie bei jeder Bewegung ihre dicken Titten lustvoll mitwippten während sie spürte wie Thorstens Hände über ihren Bauch hinunterwanderten, ihre Hose öffnete und sie mitsamt ihres grauen Slips zu Boden zog. Thorsten ließ seine eigene Hose sogleich folgen und sein strammer Schwanz sprang Janinas üppigen, weichen Pobacken entgegen. Janina holte erregt Luft, sie konnte seinen harten Riemen nun direkt in ihrem Körper spüren und ihr ganzer Bauch kribbelte vor Aufregung, als Thorstens Hände wieder nach oben wanderten und die mit einem schnellen Griff das T-Shirt über den Kopf zog um sogleich an den BH zu kommen und diesen zu Boden fallen zu lassen. Schließlich zog auch Thorsten sein Hemd als letztes verbleibendes Kleidungsstück aus, dann legte er seine Arme langsam um Janinas nackten Körper und drückte sie sanft an sich. Zerrissen zwischen der erotischen Gier die in ihrem Körper loderte und ihren Verstand, der kaum Begriff was hier geschah, blieb sie für einen Augenblick noch wie eine Salzsäule stehen, doch dann entspannte sich ihr Körper immer mehr, als sie spürte wie gut es ihr tat von Thorstens starken Armen festgehalten zu werden und wie sich sein Körper an sie schmiegte während sie seinen stahlharten Kolben bereits zwischen ihren Beinen spürte und genau wusste, was als nächstes passieren würde. Sonja drehte sich zu ihr um und blickte Janina an, die sie nun erstmals, seitdem sie erwachsen waren, völlig nackt sah. 
 
    „Du bist wirklich wunderschön Janina“, seufzte sie leise, „Na komm schon, mach einfach mit“. Sie blickte auf Thorsten, der hinter Janina stand und wie er sie festhielt und sie spürte deutlich, wie ihre voyeuristische Ader erneut von ihr Besitz ergriff. „Ich möchte wirklich gerne zu sehen, wie du gefickt wirst!“, lächelte sie ihre Freundin an. 
 
    „Das macht dich gerade wirklich an?“, wollte Janina erregt wie auch ungläubig von Sonja wissen. 
 
    „Total…“, bestätigte Sonja, „Ein Leben lang haben wir alles geteilt, lass uns auch das hier teilen“, wünschte sie sich von ihrer Freundin. Janina wusste wie sehr Sonja recht hatte und erst recht, dass sie sich kein Urteil erlauben konnte. War sie es denn nicht selbst, die gerade mit Stielaugen ununterbrochen voller Neid und Gier dabei zusah, wie ihre beste Freundin hemmungslos wilden Sex mit Michael hatte? Thorsten ersparte es ihr, Sonja eine weitere Antwort geben zu müssen. Mit sanftem Druck schob er ihren Körper der anderen Couch gegenüber von Sonja und Michael entgegen und legte seine Hand in ihren Nacken und drückte sie sanft aber bestimmt nach unten. Janina spürte wie seine kräftige Hand an ihrem Hals ihrem Körper andeutete sich über die Rückenlehne der Couch nieder zu beugen und sie ließ es bereitwillig geschehen. Ohne dass Thorsten auch nur ein weiteres Wort sagte oder es ihr andeutete, spreizte sie bereitwillig ihre Beine und drückte sich vor ihm getrieben von dem entfesselten Verlangen, es nun einfach geschehen zu lassen. Thorsten konnte nicht widerstehen und ging hinter Janina auf die Knie und spreizte ihre Pobacken um einen perfekten Blick auf ihre Muschi zu bekommen. Sonjas Freundin legte ebenfalls so viel Wert auf Körperpflege wie die Blondine und hatte ihre Scham vollständig rasiert, nur mit der Ausnahme, dass sie einen kleinen Streifen auf ihrem Venushügel hatte stehen lassen. Deutlich konnte Thorsten sehen, wie die Schamlippen der jungen Psychologiestudenten bereits nicht nur feucht waren, sondern wie an ihrer Lustspalte ihr Liebeshonig bereits tropfenweise hinablief. 
 
    „Oh ja, du willst das wirklich sehr…“, freute sich Thorsten bei dem Anblick als er genau wusste, dass Janina nur so tat als würde sie sich zieren und es in Wirklichkeit gar nicht mehr abwarten konnte. Begierig presste er seinen weit geöffneten Mund auf ihre auslaufende Muschi und ließ seine Zunge sanft durch ihre Spalte wandern um jeden Tropfen ihres Nektars zu kosten. Janina stöhnte laut auf, als Thorstens Zunge über ihre hemmungslos juckende Perle glitt und unbeschreiblich erlösende Gefühle den Druck von ihrem Körper nahmen. Über die Couch gelehnt blickte Janina Sonja entgegen und rang erregt um Atem während sie spürte wie Thorstens Zunge forsch in sie eindrang. 
 
    „Tut es gut?“, Wollte Sonja neugierig wissen und genoss den Anblick des Gesichts ihrer Freundin in dem sich deutlich die Befriedigung abzeichnete, wie der unerträgliche Druck, der auf ihr lastete, endlich von ihr genommen wurde. 
 
    „Ja…“, seufzte Janina leise mit dunkler Stimme, während ihr einige Haarsträhnen ins Gesicht vielen. Ihre Freundin Sonja lächelte sie an und trieb es weiter mit Michael während sie das Glück sah, das sich in Janinas Gesicht abzeichnete und sie nur noch weiter erregte. Schließlich trennten sich Thorstens Lippen von Janinas feuchter Muschi, er stand auf, und legte seine Hände auf ihre Schultern und drückte sein Becken an ihren Po. 
 
    „Na los, tue es…“, hauchte Janina leise als sie es nicht mehr aushielt und spürte, wie sich Thorstens harter Riemen an den Eingang ihrer Lustspalte drückte. Thorsten genoss es innerlich, wie sich Janina vor ihm fügte und im nachgab. Triumphierend, dass sich die Brünette im anbot und die flammende Gier ihres Körpers nicht mehr zurückhalten konnte, ließ er seinen harten Schwanz langsam in ihrer feuchten Muschi versinken bis sich sein Becken fest an Janinas weichen Po presste. Erlösend stöhnte Janina auf, als sie spürte wie sein harter Riemen Zentimeter für Zentimeter in ihrem Körper versank und ihre außer Kontrolle geratenen Triebe endlich befriedigte. Thorsten genoss es, dass Janina einen leichten Bauch hatte und etwas rundlicher war, so konnte er sich herrlich an ihren großen, weichen Po anschmiegen während er seinen Schwanz langsam in Janinas von liebeshoniggetränkter Höhle vor und zurück schob. 
 
    „Das tut so gut…“, flüsterte Janina leise und in ihrer Stimme schwang überdeutlich das Glück mit, endlich von ihrem inneren Druck erlöst zu werden. 
 
    „Ich weiß…“, erwiderte Sonja keuchend während die vollbusige Blondine sich schließlich ungestüm auf Michael fallen ließ, ihre großen Brüste fest auf ihn presste und mit ihren Lippen seinen Mund versiegelte um in einen wilden und hemmungslosen Zungenkuss zu verfallen während Michael sein Becken schwungvoll auf und ab bewegte um Sonjas unersättliche Lust zu befriedigen. Genüsslich massierten sich Sonjas und Michaels weiche Zungen gegenseitig und das Gefühl Michael so intim zu spüren während er sie zugleich immer wilder vögelte, raubte Sonja geradezu den Verstand und ihr Körper wurde von solch intensiven Reizen überflutet, dass sie es kaum noch auszuhalten vermochte. Deutlich spürte sie, wie sich ihr Innerstes vor purer Lust beinahe verkrampfte und wie jeder Stoß von Michaels hartem Schwanz in ihren Unterleib sie einem erlösenden Orgasmus immer weiter entgegenbrachte. Sonja riss sich von Michaels Lippen nur widerwillig los und rang um Atem. 
 
    „Das ist so unbeschreiblich geil…“, keuchte sie und holte tief Luft während sie spürte, dass sie die anstehende Eruption in ihr nicht länger zurückhalten konnte. Ihr ganzer Körper zitterte und sie verlor beinahe die Kraft in ihren Armen, als sie spürte, wie es begann. Brennende Wellen der Lust erschütterten ihren Körper, als ein heftiger Höhepunkt über sie hereinbrach und während sie sich einem unvergleichbar intensiven Orgasmus hingab, ließ sie erneut ihre samtweiche Zunge tief in Michael versinken, der sogleich mit seinen Händen lustvoll Sonjas Pobacken ergriff und sie in wilden Stößen immer wieder zu sich hinab zog und sich schließlich selbst nicht mehr kontrollieren konnte und sogleich sein heißes Sperma tief in Sonjas Körper spritzte. Sonja spürte deutlich, wie sein harter Schwanz in ihr zuckte und sich in ihren Körper ergoss, was ihren Orgasmus nur noch weiter aufpeitschte, während sie Janinas immer lauteres Stöhnen hörte, welches langsam in leise, zaghafte Lustschreie überging während sie Thorsten von hinten mit festem Griff nahm und immer härter fickte. 
 
      
 
    Völlig kraftlos blieb Sonja müde und entspannt auf Michaels gestähltem Körper liegen und hörte das Klopfen seines Herzens in seiner Brust so wie sie auch ihr eigenes hörte, welches von den Anstrengungen der Erregung noch immer in einem wilden Rhythmus tanzte. 
 
    „Ich glaube ich habe in meinem ganzen Leben noch nie so geilen Sex gehabt…“, flüsterte sie leise während sich ihr Körper an Michael rieb und als hätte jemand die Kontrolle über ihren Verstand übernommen dachte sie zu keinem Zeitpunkt daran, dass ihre Worte wohl kein sehr schmeichelhaftes Bild für ihren Freund Sebastian übrig ließen. 
 
    „Ich gebe stets mein Bestes“, lächelte Michael zufrieden der Sonjas heißen Ritt mehr als genossen hatte und in diesem Augenblick daran dachte, wie viel besser es wohl noch werden konnte. Sonja war bereits beinahe so gut wie Lena und hatte zudem die deutlich geileren Titten obschon die junge Frau mit den lila Haaren, die er schon über zwei Jahre hinweg abgerichtet und trainiert hatte, keinesfalls einen dürftigen Balkon hatte. Grinsend dachte Michael daran, welches Potenzial wohl Sonja haben würde, wenn er erst mal mit ihr fertig sein würde und es erfüllte ihn mit tiefer Freude, dass die süße Blondine, die tiefatmend auf seinem nackten Körper lag, noch gar nicht wusste was sie in diesem Haus noch erwarten würde. Er blickte herüber zu Janina und seinem Freund Thorsten, der hinter ihr stand und es ihr laut schnaufend schnell und intensiv besorgte, so das Sonja Freundin kaum noch zu Atem kam und genoss den Anblick wie sich in Janinas Gesicht kurz darauf hin veränderte, als Thorsten auch sie zu einem heftigen Orgasmus brachte und seinen heißen Liebessaft in ihren sündigen Körper spritzte. Sonja würde nicht sein einziges Ziel bleiben, auch Janina mit ihrem hübschen runden Gesicht, dem prallen Po und ihren durchaus ansehnlichen Brüsten, die nicht nur ein gutes C- Körbchen füllten sondern auch herrlich lange und spitz zulaufende Nippel hatten, war eine wunderbare Bereicherung für seine Pläne. Er und Thorsten hatten schon lange mit dem Gedanken gespielt, ihr Geschäft und auch ihr Privatvergnügen auszuweiten und neben Lena und Annika noch ein oder zwei weitere junge Frauen zu suchen, mit denen sie Spaß haben konnten. Nie hätte er zu träumen gewagt, dass er dafür noch nicht einmal das Haus verlassen musste, sondern ein doppelter Hauptgewinn gleich von alleine an ihrer Haustür stellte. Schon längst war die Falle für die beiden gestellt worden, nach dieser Nacht würde sie nur noch zu schnappen müssen. 
 
    „Auch verdammt, das hat jetzt mal echt wahnsinnig gut getan“, sprach Thorsten atemlos und befriedigt während sein entleerter Schwanz seine Standhaftigkeit verlor und begann wieder nach Süden zu zeigen. 
 
    „Und es wird noch viel besser werden…“, dachte sich Michael insgeheim während er abwechselnd in Thorstens zufriedenes Gesicht und Janinas müde Augen schaute, während sich die Brünette erschöpft auf der Couch fallen ließ und um Atem rang. 
 
      
 
    Einige Stunden später, nachdem die beiden jungen Frauen mit Michael und Thorsten zu Abend gegessen hatten und kein weiteres Wort mehr über den mehr als wilden Nachmittag verloren hatten, begaben sich Sonja und Janina schließlich müde auf ihre Zimmer. Janina folgte zunächst noch ihrer Freundin Sonja für einen kurzen Augenblick auf ihr Zimmer. 
 
    „Meine Güte, ich kann kaum glauben, dass wir das wirklich getan haben!“, sprach Janina schließlich aus, dass den ganzen Abend bereits wie ein drohender Schatten schweigend über den beiden Mädchen gelegen hatte. 
 
    „Na und ich erst!“, pflichtete Sonja ihr bei und fuhr sich mit ihren Händen durch ihr blondes Haar und wischte einige Strähnen aus ihrem Gesicht. 
 
    „Ja allerdings!“, antwortete Janina und es klang fast so als läge ein vorwurfsvoller Tonfall in ihrer Stimme. „Du hast immerhin einen festen Freund daheim!“, sprach sie ihre Bedenken aus. 
 
    „Ich weiß, ich weiß es doch…“, antwortete Sonja leise mit verzagender Stimme als ihr Gewissen sie wieder einholte. „Ich weiß auch nicht, was da über mich gekommen ist. Spätestens seitdem ich in der letzten Nacht zugesehen habe, wie die beiden Sex mit dem anderem Mädel hier im Haus hatten, bin ich die ganze Zeit schon so fürchterlich wuschig, ich bin den ganzen Tag schon so dauergeil gewesen, wie ich es echt nur selten erlebt habe“, erklärte Sonja. „Ich weiß, das ist keine Entschuldigung, aber als es dann auf einmal geschah konnte ich mich nicht mehr wehren und wollte es auch gar nicht. Irgendetwas in mir, wenn ich ehrlich bin, wollte es unbedingt, ich musste diesen Druck loswerden.“ 
 
    „Ja, irgendwie ging es mir auch so“, erwiderte Janina und setzte sich neben Sonja auf die Bettkante und blickte ihrer Freundin ins Gesicht. „Allein schon das was du mir vorhin über die drei erzählt hast, hat mich die ganze Zeit nicht mehr losgelassen und du glaubst gar nicht wie sehr ich mir gewünscht hatte, dass ich dabei gewesen wäre. Irgendwie bin ich auch schon den ganzen Tag total heiß und wenn ich ehrlich bin, hat das vorhin wahnsinnig gut getan“, erklärte sie und legte ihre Hand auf Sonjas Oberschenkel. „…und ich muss sagen, ich fand es wahnsinnig geil zuzusehen wie du mit ihm gefickt hast“, grinste sie. „Ich glaube nur sehr wenige Freundinnen haben jemals etwas so Intimes geteilt“, lächelte sie. 
 
    „Interessant, dass es dir genauso geht“, antwortete Sonja leise. „Ich frage mich echt, ob hier unten in Bayern irgendwas in der Luft liegt, was wir oben im Norden nicht haben und uns gerade so geil macht“, lachte sie. „Ich vermute, dass wir seit fast zwei Wochen auf dem Fahrradsattel sitzen und seitdem kein einziges Mal Sex hatten, tut uns wohl nicht gerade gut“, fuhr sie mit einem Lächeln auf den Lippen fort. Schließlich holte sie Luft und blickte ihre Freundin mahnend an. „Aber bitte Janina, verspricht mir um Gottes Willen, dass Sebastian nie etwas davon erfährt“, bat sie. „Meine Güte, mir wird erst jetzt klar, dass er vorhin sogar in mir abgespritzt hat, während ich es mit Sebastian grundsätzlich nur mit Gummi treibe“, entfuhr es ihr offenherzig. 
 
    „Au weia, da passiert jetzt aber nichts, oder?“, wollte Janina wissen. Sonja schüttelte sogleich energisch den Kopf. 
 
    „Nein keine Sorge“, erwiderte sie, „ich nehme zusätzlich die Pille, da bin ich sicher.“ 
 
    „Aber wegen mir brauchst du dir keine Sorgen zu machen, Sonja. Ich schweige wie ein Grab und was hier passiert ist, wird auch hier bleiben und Sebastian wird von mir davon nie etwas erfahren“, versprach sie ihrer besten Freundin hoch und heilig. Sonja lächelte und gab ihrer Freundin einen angedeuteten Kuss auf die Wange. 
 
    „Danke dir, du bist echt ein Schatz!“ 
 
    Janina nickte nur und blickte auf die Teekanne, die auf Sonjas Nachttisch stand. 
 
    „Sag bloß, von dem Zeug hast du dir noch was mitgenommen?“, wollte sie wissen. Dieser Tee, den die beiden Jungs ihnen hier an beiden Tagen rund um die Uhr angeboten hatten, schmeckte in der Tat fantastisch gut, so gut, dass sowohl sie als auch Sonja noch mal mehrere Tassen davon über den Abend verteilt getrunken hatten. 
 
    „Ja, ich wollte noch etwas zu trinken mitnehmen und Michael hat mir direkt angeboten, mir noch eine Kanne aufzusetzen“, antwortete Sonja, „Ich finde den echt prima, schmeckt sau gut und ich finde, der entspannt total und ich denke, damit kann ich wohl ganz gut einschlafen“, fuhr sie fort. 
 
    „Gute Idee, vielleicht hole ich mir auch noch eine Kanne von unten“, erwiderte Janina. Sie musste ihrer Freundin recht geben, das Zeug war echt klasse. Sie fragte sich, was die beiden da wohl reintaten und ob sie sich vielleicht morgen, wenn sie abreisen würden, noch etwas davon würden mitnehmen können. „Was macht eigentlich dein Knie?“, wollte Janina von Sonja wissen als sie gerade an die Abreise morgen dachte. Sie hoffte, dass Sonja wieder fit war bei den Gedanken daran, dass sie noch eine erhebliche Strecke vor sich hatten und die Alpen auf sie warteten bis ihre Reise am geplanten Ziel enden würde. Sonja wippte mit ihrem verletzten Knie ein wenig hin und her und blickte auf den Kratzer, der über ihr Knie ging, inzwischen aber nicht mehr so sehr weh tat und bereits völlig trocken war, so dass sie auf einen Verband verzichten konnte. 
 
    „Ich denke das geht ganz guten Morgen“, antwortete Sonja zuversichtlich, „Es tut eigentlich nicht mehr weh wenn ich das Knie bewege und sieht inzwischen auch wieder ganz gut aus. Das war echt Glück im Unglück, dass es nur bei einem Kratzer geblieben ist, der am Anfang nur schrecklich geschmerzt hat“, fuhr sie fort, „Ich denke wir werden morgen keine Probleme haben weiter zu fahren, wenn wir mit den beiden eben noch in die Stadt fahren können und jemanden finden der unsere Fahrräder repariert.“ 
 
    „Ach verdammt, wir müssen die Drahtesel ja auch noch reparieren lassen“, stöhnte Janina genervt als ihr wieder einfiel, dass jemand ihnen die Reifen aufgeschnitten hatte, dies hatte sie im Eifer des Gefechts an diesem Abend schon ganz verdrängt. „Naja, dann lass uns das morgen früh mal als erstes machen und ich gehe jetzt auch erst mal schlafen, ich bin völlig fertig…“, sagte Janina leise. 
 
    „Das glaube ich dir gerne, so heftig wie er dich durchgefickt hat“, lachte Janina spitzbübisch. 
 
    „Ach sei du bloß ruhig!“, erwiderte Janina lachend, „Gute Nacht“, fügte sie noch leise mit einem Lächeln hinzu, als sie schließlich aus der Tür verschwand und Sonja wieder alleine ließ. Sie tat es ihrer Freundin gleich und holte noch eine Kanne mit warmem Kräutertee und kehrte nach oben zurück. 
 
      
 
    Sie öffnete die Tür auf der anderen Seite des Flurs und legte sich erschöpft in ihr Bett, nachdem sie sich ihrer Kleidung entledigt hatte, zog die Decke über sich und schloss die Augen, nachdem sie sich noch eine Tasse von dem Tee eingeschenkt hatte und ihn wärmend in den Händen hielt und gelegentlich einen kleinen Schluck nahm. Sonja hatte schon ganz recht, dieses Techtelmechtel mit ihren Gastgebern war ganz sicher nicht eingeplant gewesen, aber es hatte unglaublich gut getan und war ein ziemlich abgefahrenes, spontanes Erlebnis, an das sie sich wohl noch lange zurück erinnern würde. Unwillkürlich musste sie grinsen, was war denn schon der Sommertrip einer Single-Studentin, wenn es nicht mal unterwegs auch mal guten Sex mit einer neuen Bekanntschaft gab. Zufrieden dachte sie daran, dass sie sich jetzt immerhin noch ausleben konnte und noch nicht ihr Gewissen damit plagen musste, dass zu Hause jemand saß, den sie hinterging. In der Hinsicht tat ihr ihre Freundin Sonja nun etwas leid, aber manchmal geschehen die Dinge nun mal wie sie kommen und sie würden wieder darüber hinwegkommen. Janina trank ihren Tee aus, stellte die Tasse auf Seite und viel wenige Augenblicke später in einen erholsamen Schlaf nach einem langen Tag. 
 
      
 
    Am nächsten Morgen wachte Sonja auf und suchte auf dem Nachttisch nach ihrem Handy, konnte es jedoch nicht finden. 
 
    „Verdammt, wo habe ich das denn schon wieder gelassen?“, murmelte sie im Halbschlaf. Dann blickte sie sich um und schaute auf die Uhr an der Wand. Erschrocken stellte sie fest, dass es schon nach 11:00 Uhr war. Sie hatte schon lange nicht mehr so tief geschlafen, geschweige denn so lange. Eilig warf sie die Decke auf Seite und stand auf. Während sie einen frischen Slip aus ihrem Rucksack holte und ihn anzog, spürte sie, wie es sie erneut an diesem Morgen wieder zwischen den Beinen kribbelte. Sanft strich sie mit ihrer Hand über ihre Schamlippen und spürte sofort wie gut es ihr tat als ihre gereizte Weiblichkeit sofort sinnliche Impulse durch ihren Körper sendete. 
 
    „Oh verdammt, das kann doch nicht schon wieder losgehen…“, ging es ihr durch den Kopf bei den Gedanken daran, dass sie offenbar schon wieder wuschig war, obwohl sie es gerade noch gestern ausgiebig getrieben hatte. Sonja versuchte den Gedanken zu verdrängen und schnell streifte sie sich ihre Kleidung an und durchsuchte schließlich das Zimmer nach ihrem Handy, welches sie partout nicht mehr wieder finden konnte. Schließlich war sich Sonja sicher, dass sie das Handy wohl gestern hatte unten im Wohnzimmer oder der Küche liegen lassen. Mit Blick auf die Uhr schritt sie auf den Flur hinaus und klopfte kurz an Janinas Tür und öffnete diese als sie in den Sekunden nach dem Klopfen noch nichts hörte. Sie warf einen Blick durch die Tür, doch das Zimmer war leer. Ganz gewiss war Janina schon früher aufgestanden und vermutlich längst unten. Sonja hastete die Treppe hinunter und schaute sich um, doch sie konnte zunächst niemanden finden. 
 
    „Sind die denn schon ohne mich in die Stadt gefahren?“, schoss es Sonja durch den Kopf, doch sie verneinte ihre Frage als sie aus der Haustür den Feldweg hinunterschaute und noch immer ihre beiden Fahrräder am Zaun angelehnt sah. „Verdammt, wo sind die denn?“, flüsterte sie leise zu sich selbst. Im nächsten Augenblick drehte sich Sonja gedankenverloren um und schrie urplötzlich vor Schreck auf, als sie direkt vor sich in Michaels Gesicht blickte, der plötzlich hinter ihr stand. „Um Gottes Willen, was hast du mich erschreckt!“, fluchte sie, während ihr Herz angepeitscht von dem Schrecken raste. 
 
    “Entschuldige bitte!“, lachte Michael, „Ich dachte du hättest mich gehört.“ 
 
    „Nein, habe ich nicht!“, entfuhr es Sonja. „Wie kann man denn nur so leise gehen?“, fuhr sie fort und erholte sich von dem Schrecken, den Michael ihr ungewollt eingejagt hatte. „Ich suche gerade Janina, ich dachte schon, ihr wärt alleine in die Stadt gefahren…“ 
 
    „Nein, keine Sorge“, erwiderte Michael und legte seine Hand auf Sonjas linke Schulter, „Wir würden dich jedoch nicht alleine lassen“, versprach er. „Aber es ist gut, dass du jetzt auch wach bist, denn ich würde dir gerne etwas zeigen“, grinste er vielsagend und mit einer Stimmlage, die Sonja nicht so recht zu deuten wusste und sie unbewusst irgendwie verunsicherte. 
 
    „Und was genau?“, Wollte Sonja skeptisch wissen, doch Michael lächelte nur. 
 
    „Komm einfach mit und du wirst sehen“, versprach er und legte seine Hand in Sonjas Rücken und drückte sie sanft nach vorne, um ihr anzudeuten, sie solle gehen. Verunsichert, aber doch ohne jeden Grund, Michael zu misstrauen, folgte sie ihm und verließ das Haus. Michael führte sie zu der kleinen Scheune, die direkt hinter dem Haus und der größeren Scheune mit dem Traktor stand. Vor dem hölzernen Bau mit den zwei großen Flügeltüren angekommen, öffnete er die Scheune und wies Sonja den Weg hinein. 
 
    „Bitte nach dir“, bot er höflich an und sah zu, wie Sonja langsam und gewiss auch etwas skeptisch in die Scheune eintrat. Durch die geöffneten Dachluken fiel das helle Licht der Morgensonne, welches das ausgelegte Stroh in der Scheune golden glänzen ließ während ein frischer Geruch von Heu Sonjas Nase erfüllte. In der Mitte vor ihr, direkt inmitten der Sonnenstrahlen die von oben eindrangen und in denen glitzernder Staub aufgewirbelte, sah sie Thorsten stehen, der sie anlächelte. 
 
    „Ach schau an, da kommt endlich unser zweiter Ehrengast“, begrüßte er Sonja fröhlich während die Blondine ihm weiter entgegenschritt und ihr erst im zweiten Augenblick ins Auge fiel, was genau an dieser Szene hier ganz und gar nicht stimmte. Ungläubig und erschrocken wandte sie ihre Blicke nach links, wo entlang der gesamten Scheune ein Stall, getrennt in vier Kammern mit je vier Türen verlief, welche alle leer waren mit Ausnahme jenes Raumes, vor dem Thorsten statt. Hinter dem Holzverschlag, erblickte sie ihre Freundin Janina, die dort nur mit einer kurzen Hose bekleidet in dem frischen Stroh stand und wortlos Sonja anblickte, während das Licht der Sonne, welche durch die Dachluke über ihr fiel, sich in ihrem glatten, braunem Haar reflektierte und ihren nackten Oberkörper hell beleuchtete. 
 
    „Was um Gottes Willen treibt ihr den hier?“, entfuhr es Sonja und sogleich begann sie sich zu fragen, welches Spiel hier gespielt wurde. Es war eben jenes Wort, an das sie dachte, welches auch Thorsten wählte, um ihr zu antworten. 
 
    „Janina und ich haben heute Morgen ausgemacht, dass wir noch ein kleines Spiel spielen, ehe ihr eure Reise fortsetzen werdet“, begann Thorsten die Situation zu erklären. 
 
    „Das sieht mir gerade gar nicht mehr nach irgendeinem Spiel aus…“, antwortete Sonja leise und begann sich Sorgen zu machen. 
 
    „Keine Sorge“, erwiderte Michael hinter ihr, „Frag deine Freundin. Janina, geht es dir gut?“, richtete er seine Worte an die halbnackte Brünette in dem Stall. 
 
    „Ja es geht mir gut, alles in Ordnung, aber…“, wollte sie fortfahren, als Michael sie unterbrach. 
 
    „Also, wie du siehst, es geht ihr prima und es ist nur ein Spiel“, sicherte Michael ihr zu. 
 
    „Sonja, du hast wirklich eine ganz hervorragende Freundin, die fest zu dir hält“, lobte Thorsten sie und erntete sogleich böse und mahnende Blicke von Michael, der ihm mit einer Geste andeutete, die Klappe zu halten wovon die vor ihm stehende Sonja nichts mitbekam. Michael trat von hinten an Sonja heran und legte seine Arme sanft um ihren Bauch während er sich leicht an sie schmiegte. Sonja fühlte sich, als ob ein elektrischer Schlag durch ihre Adern fuhr, als sie Michaels festen Griff spürte, der angesichts ihrer erneuten Erregung an diesem Morgen sofort auf fruchtbaren Boden fiel. 
 
    „Weißt du, Sonja, wir hatten gestern einen so wunderschönen Abend, dass wir uns sehr wünschen würden, wenn ihr beide noch einen weiteren Tag bei uns bleiben würdet“, hauchte Michael ihr ins Ohr. „Weißt du, wir werden heute im Tagesverlauf weiteren Besuch erwarten und brauchen dafür leider eure Zimmer. Dafür können wir euch ein wunderschönes Naturbett aus Stroh und Heu anbieten und deine Freundin Janina hat bereits eingewilligt, noch einen weiteren Tag hier zu bleiben“, fuhr er leise fort. 
 
    „Halbnackt in der Scheune?“, wollte Sonja ungläubig wissen und musste ein Grinsen vermeiden, so absurd war ihr diese Situation die sie gerade erlebte. Sie blickte verwirrt auf ihre Freundin die dort in dem Verschlag stand, der aus einer Reihe von Holzlatten bestand, jeweils vom Boden zur Decke der Scheune gingen und zwischen denen jeweils reichlich Luft war, so das man nicht mehr hindurch sehen sondern auch problemlos eine Hand hindurchstrecken konnte. Sie sah, wie Thorsten schließlich Janina einen Wink gab. 
 
    „Weißt du…“, begann Janina mit unsicherer Stimme, „die beiden wollten heute Morgen noch etwas fürs Auge haben und ein paar Aktfotos schießen, also habe ich mich oben blank gemacht und mich ins Heu geworfen“, klärte Janina Sonja auf, wenngleich da etwas in der Stimme ihrer Freundin lag, dass sie nicht bestimmen konnte und ihr Vertrauen in die Situation nicht unbedingt stärkte. „Thorsten und Michael haben mich gefragt, ob ich nicht heute so bleibe und den Tag im Stall verbringe während sie im Haus besuch haben. Einfach nur so als kleines Spiel und als Gegenleistung für ihre Gastfreundschaft und dass sie unsere Fahrräder reparieren“, fuhr sie fort. 
 
    „Und was soll das?“, wollte Sonja wissen. 
 
    „Ist es als Bauer nicht schön zu wissen, wenn man in seinem eigenen Stall eine halbnackte Schönheit hat?“, lachte Thorsten auf. Sonja ging ein Licht auf, dass die beiden offenbar sexuell recht ausschweifende Fantasien hatten. 
 
    „Ihr Jungs habt echt schräge Fantasien, wisst ihr das?“, entfuhr es Sonja unwillkürlich. 
 
    „Ich weiß…“, lachte Michael. „Und da ihr sowieso erst morgen weiterfahren werdet, und du leider heute nicht ins Haus kannst, während wir weitere Gäste haben, kannst du doch deiner Freundin etwas Gesellschaft leisten!“, enthüllte Michael sein Vorhaben, auch Sonja in dem Stall gemeinsam mit Janina einzusperren. Er hoffte innig darauf, dass die Blondine darauf einging, so würde er sie nicht mit unbequemen Wahrheiten konfrontieren müssen, wie den Videoaufnahmen von dem wilden Sex mit ihr am gestrigen Tage, welche er problemlos mit dem gesamten Adressbuch aus Sonjas Handy würde teilen können, wenn es notwendig wäre. Doch was momentan nur eine rein theoretische Option war, von der Sonja nichts wusste, sollte auch nur eine theoretische Option bleiben, denn würde die Blondine bei seinen Plänen freiwillig mitmachen, würde alles viel einfacher werden. Letztlich reichte es schon, das es intensiver Vorbereitung bedurft hatte, um Janina zu “überreden“ bei dieser Show mitzumachen wovon Sonja derzeit noch nichts wusste und auch nichts erfahren würde, denn Janina hatte in ihrem eigenen Interesse geschworen kein einziges Wort zu sagen. 
 
    „Ihr wollt also, dass ich da jetzt reingehe?“, fragte Sonja ungläubig und blickte Janina ins Gesicht. Erwartungsvoll schauten Michael und Thorsten Janina an, in der Hoffnung, dass die Brünette ihre Rolle weiterspielen würde wie es vereinbart war und überließen die Antwort ihr. 
 
    „Ach komm schon Sonja, du kannst mich doch jetzt hier nicht alleine sitzen lassen?“, fragte Janina vorwurfsvoll. „Ich bleibe gerne einen Tag hier und das Stroh ist total weich, lass uns einfach noch hierbleiben, ein wenig die Seele baumeln lassen, und wir geben den Jungs dabei noch einen schönen Anblick“, grinste sie und wackelte provokativ etwas mit ihren Brüsten. Sonja überlegte kurz, aber nach allem was sie bisher sah, konnte sie zumindest nichts Bösartiges im Verhalten von Michael und Thorsten erkennen, sondern nur einen offenbar etwas merkwürdigen sexuellen Fetisch und eine beste Freundin, die sich aus irgendwelchen Gründen bereit erklärt hatte, dieses Spiel mitzuspielen und ihre Weiterreise noch einen Tag zu verschieben. Ihr war jedoch bewusst, dass die beiden Jungs wohl keine Anstalten machen würden, heute ihre Fahrräder reparieren zu lassen und selbst wenn, so würde sie unmöglich alleine weiterreisen können, wenn sich Janina schon entschieden hatte hier zu bleiben. Sie blickte zu Janina herüber und sah, dass ihre Freundin ihr aufmunternd zu nickte. 
 
    „Also gut…“, sagte Sonja leise und zögerlich und es klang fast mehr wie eine Frage. Sie ließ sich von Michael in den kleinen hölzernen Stall führen, der ungefähr 12m² groß war und trat zu Janina, die ihr die Hand reichte, als sie fast an der Bodenschwelle ins Stolpern kam. Wortlos schaute sie zu, wie Michael sogleich die aus mehreren parallel laufenden Holzlatten bestehende Tür zu drückte und das Vorhängeschloss davor zuschließen ließ. 
 
    „Und um unser kleines Spiel etwas weiter zu spielen, möchten wir jetzt gerne noch ein Tauschgeschäft mit dir machen!“, bot Michael lächelnd an und griff in ein Picknickkörbchen, welches neben Thorsten stand. Er holte eine große Wasserflasche hervor und lächelte Sonja an. „Tausche dein Oberteil gegen eine Flasche frisches Wasser“, bot er an. „Du willst ja sicher etwas zu trinken haben, denn sonst kann ich euch erst etwas heute Abend bringen.“ 
 
    Sonja blickte Michael verwirrt an, offenbar mussten die beiden echt eine Vorliebe dafür haben, eine dominante Ader ausleben zu können. Ohne dass sie mit dem Finger darauf zeigen konnte, erfüllte sie es jedoch mit einer merkwürdigen Vorfreude, sich zu entblößen. Die erotische Erregung, die sie an diesem Morgen schon wieder verspürte, begann dieser bizarren Situation offenbar etwas lustvolles abzugewinnen, während ihr Verstand sie dringend zu Achtsamkeit mahnte. 
 
    „Also gut…“, lächelte sie zweideutig mit frechem Augenaufschlag und entledigte sich ihrer Bluse und reichte sie Michael zwischen den Holzlatten der Stallwand hindurch im Tausch gegen eine Flasche Wasser. Sie lehnte sich leicht vornüber und bot einen Einblick in ihren tiefen Busen der von ihren beiden prallen Brüsten hinter ihrem BH gebildet wurde. „Und was bekomme ich von euch beiden für meinen BH?“, wollte sie zwinkert wissen. Michael lachte auf und dachte daran, dass es schon fast viel zu leicht ging. Wenn Sonja wirklich glaubte, dies sei ein Spiel, würde sie sich noch gehörig umsehen, wenn sie begriff was wirklich auf sie zukam. Er wusste, die richtigen Instrumente hatte er dafür längst zur Hand. Er griff in das Körbchen und holte eine Kanne von frisch gekochtem Tee hervor, der besonders intensiv dosiert war. Zudem holte er eine Box mit vier frisch gemachten Broten hervor. 
 
    „Tausche BH gegen eine zusätzliche Kanne Tee und vier Scheiben Brot. Deal?“, wollte Michael wissen. Sonja spürte wie er Körper kribbelte, irgendetwas in dieser Situation machte sie schon wieder an und auf einmal hätte sie wohl ihren BH sogar freiwillig ausgezogen. Irgendetwas erregte sie an dieser Situation, jetzt blank zu ziehen, so dass es wohl der weiteren Verpflegung im Tausch dafür gar nicht bedurft hätte. Verstohlen lächelte sie Michael an und griff hinter ihrem Rücken um ihren BH zu öffnen. Als sie in auszog, sprangen ihre beiden prallen Brüste hervor und sie reichte ihren BH Michael durch die Holzlatten hindurch im Tausch für die Kanne und das Brot. 
 
    „Was für ein irrer Anblick“, kommentierte Thorsten ihre großen Brüste und sah wie Sonja verlegen lächelte. Prüfend blickte Michael noch einmal auf das schwere Vorhängeschloss, welches die beiden jungen Frauen in den Stall einsperrte, dann packte er das kleine Körbchen und blickte noch einmal auf die beiden zurück. 
 
    „Also Mädels, wir sehen uns nachher wieder, vielleicht gibt es dann ja noch etwas mehr zu tauschen“, zwinkerte er den beiden zu und verließ mit Thorsten die Scheune. Verwirrt von der absurden Situation blickte Sonja den beiden hinterher und das letzte was sie sah, waren die beiden sich schließenden schweren Flügeltüren und das Geräusch, wie ein schwerer Eisenriegel diese versperrte. 
 
      
 
    Sie konnte nicht mehr sehen oder hören, wie Thorsten und Michael siegessicher die Scheune verließen. In der Gewissheit, dass die beiden jungen Frauen nun in ihrer Falle saßen. Was jetzt als harmloses Spielchen begonnen hatte, sollte der erste Tag ihrer Abrichtung werden und Michael freute sich bereits darauf, wenn er nach Abschluss des Trainings endlich in die leeren und ausdruckslosen Augen von Sonja und Janina würde blicken können, nachdem jedes bewusste Denken in den beiden erloschen war und sie nur noch willige Bückstücke waren, die spermasüchtig an seinem Schwanz hingen und selber nicht mehr genug davon bekommen konnten, rund um die Uhr gefickt zu werden. Lena und Annika waren ihm und Thorsten bereits völlig zu Diensten und hatten ihr neues Leben bereitwillig angenommen und ohne Zweifel würden Sonja und Janina ihre Sammlung hervorragend bereichern… 
 
      
 
      
 
    *** 
 
      
 
    ++++++++++ Nicht verpassen ++++++++++ 
 
      
 
    Band 2: Schlampen aus Käfighaltung 
 
      
 
    von Celina Terrell 
 
      
 
    erscheint schon bald auf Amazon! 
 
      
 
    ++++++++++++++++++++++++++++++++ 
 
      
 
    Wenn euch diese Geschichte gefallen hat, gefallen euch vielleicht auch die anderen Geschichten von Celina Terrell und Fernando Rafael Martinez: 
 
      
 
    +++++ Sexsklavin Vanessa +++++ 
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    Aufgewachsen im Plattenbau eines typischen sozialen Brennpunkts in Frankfurt als Einzelkind einer armen Familie, gibt es wenig was in Vanessas Leben Wert besitzt. Betrogen von ihrem Freund und den cholerischen Anfällen ihres stets betrunkenen Vaters ausgeliefert, beginnt sie sich in einem kleinkriminellen Gang-Milieu voller Alkohol, Drogen und exzessiven Sexorgien zu verlieren, bis ein Lehrer, mit dem sie schläft, ihr einen Kontakt in die Welt der professionellen Escorts vermittelt. 
 
      
 
    Vanessa beginnt in gehobenen gesellschaftlichen Geschichten Geld zu verdienen, doch als ihr angeboten wird, für den exzentrischen Investmentbanker Dominic Whitelaw für ein ganzes Jahr als Sklavin tätig zu werden, wendet sich ihr Leben in ungeahnte Bahnen, denn Dominic will weit mehr als nur Sex von ihr. 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Die Sexdienerin +++++ 
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    Janina lebte einst im Waisenheim und kam nun bei der Familie ihrer Freundin unter.  Doch die entwickeln allesamt ein eigenes Interesse an der scharfen, kurvigen Blondine und schon bald wird Janina gnadenlos von allen zum Fickspielzeug abgerichtet und nach Herzenslust benutzt und herumgereicht. 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Die Sklavenfotze +++++ 
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    Hannah wird beim Besuch ihres neuen Nachbarn Stefan von eben diesem beim Stehlen erwischt. Sie hat keine Ahnung, auf welche Abgründe sie treffen wird, als Stefan Hannah kurzerhand versklavt und zu seinem persönlichen Spielzeug erniedrigt 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Gruppenritt auf der Ehebraut +++++ 
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    Gary und Alexandra sind beide kein Kind von Traurigkeit, was sexuelle Experimente betrifft. Manch ein Wunsch blieb jedoch unerfüllt, so Garys Fantasie von einem Gangbang mit wildem und hemmungslosem Schlammschieben. Er hat keine Ahnung, dass seine Kameraden unmittelbar vor seiner Hochzeit mit Alexandra ihm genau diesen Wunsch erfüllen wollen, in dem sie eine Brautentführung der besonders perversen und schmutzigen Art vorhaben. 
 
      
 
    Unerwartet bringen sie damit Alexandra erst Recht auf den Geschmack, die alsbald sehnsüchtig jeden Gelegenheit wahrnimmt, ihre Spermagier ausleben zu können und nicht einmal davor zurückscheut, mit Gary nach Afrika zu fliegen auf der Suche nach exotischen Erlebnissen. 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Lustvolle Jagd +++++ 
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    Karsten, Felix, Patrick, Olaf, Tina, Natalie und Christina sind eine eingeschworene Clique aus sieben Studenten. Gemeinsam planen sie einen Camping-Ausflug in ein abgelegenes Waldgebiet. Nachdem sich die Gruppe am Vorabend beim Flaschendrehen auf immer erotischere Mutproben einlässt und es sogar zum Sex zwischen zweien kommt, lässt sich die Gruppe am nächsten Tag gemeinsam auf ein wildes und hemmungsloses Spiel ein.  
 
      
 
    Im tiefsten Wald entbrennt eine lustvolle Jagd auf die Frauen, denn wie einst vor Tausenden von Jahren bei den Barbaren, werden sich die jungen Männer von den drei Frauen nehmen was sie wollen, wenn sie sie nur in die Hände bekommen... 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Ins Abi gevögelt +++++ 
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    Eine heiße, rassige junge Blondine Ende Zwanzig mit prallen Brüsten die frisch von der Uni kommt und eine Klasse pubertierender Abiturienten im Hormonrausch - kann das gut gehen? Eine langweilige Stunde im Biologie-Leistungskurs mit der jungen Lehrerin Sonja nähert sich nur schleppend dem Ende. Genervt von der langweiligen Diskussion lassen sich Ulf, Robert und Manuel auf ein Streitgespräch mit ihrer Lehrerin ein, das unerwartet eskaliert. 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Sehnsüchte einer Gangbang-Hure +++++ 
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    Verena entdeckt ist eine junge Frau Anfang dreißig und entdeckt zunehmend ihre Leidenschaft und die erotische Lust, ihren Mann zu betrügen indem sie sich frei über alle Grenzen hinweg auslebt. 
 
      
 
    Jetzt kaufen oder ausleihen!
Zur Buchreihe im Amazon Shop 
 
      
 
    +++++ Meine Eheschlampe hart rangenommen +++++ 
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    Als eine der jüngsten Rechtsanwältinnen in ihrer Wirtschaftskanzlei hat Sonja Degenhardt bereits mit Mitte 20 wovon viele nur träumen - Macht, Ansehen und Einfluss. Sie bringt in ihrer kriselnden Ehe mit ihrem Mann Alex jedoch das Faß zum überlaufen, als Alex Sonja in flagranti mit ihrem Chef erwischt. 

In dem Glauben beruhigt, Alex würde ihr verzeihen, hat sie nicht die geringste Ahnung, welche demütigende Bestrafung ihr Mann insgeheim plant. Sie glaubt, sie wüsste bereits was wilder Sex ist, doch es ist an der Zeit, Sonja ein für alle Mal zu zeigen, wer der Herr im Haus ist.  
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